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ZweyterAbschnitt.

Vorstädte.

8. I

Anzahl der Vorstädte , Häuser , Kir¬
chen, Pfarren, Klöster, Kirchhöfe,

Volksmenge, Jahrmärkte.

Man rechnet in Wien4 » Vorstädte. Man
nennt sie auch Gründe; der größte ist die
Leopoldstadt mit Li r,der kleinste, Hunzel,
bruno, mit »s Häusern, und ihre Dorsteber
heißen Trundrichter. Sie find folgende von
Norden gegen Osten:

Sie Leovoldstadt.
-— Jäzerzeile
— Wrißgärbervorstadr
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' Erdbrrg.

Die Landstraße.
Uogar- asse.

Der Rennweg.
Die Wieden.
An der Wien.
Der Hongelbruan.
Mäpleinsdorf.
RekolSdorf.
Margarethen.
RelnprechkSdvrf.
Der Magdakenengruud.
Ans der Windmühl.
-keiwgrnbr.
Mariahilf. -
Am Spittelberge.
Et . Uirich.
Der Neodeggergruad.
8m Platzrk.
Auf der Weudelstatt.
Am Neubau.
— Reuftifte.
— Obrrorustifte.
DaS SLotteofrld.
DaS Alilerchenfeld.
Die Josephstadt.
Der strotzische Grund.
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Die Wäbrlngergaffe.
Der Alsergrund.
— Michelbeyrische Sruud.
— Himmrlpfortgruud.
Am Thury.
Da- Lichtenthal.
Der althauische Grund.
Die Roßau.

Im Roaath Novemb. 1791 find auf die¬
sen Gründen achtk. k.Polizeydireclorea, mrt
einem ihnen unlergeordnetea Personale und
Polizrywache, zur allgemeinen Sicherheit
aofgestellet worden. Die schönsten find, die
Leopoldstadt— Josephstadt— die Wieden—
die Landstraße— die Laimgrube und Pia-
rtahülf — die Alstervorstadt. Die Hauptstra¬
ßen in dieses find weit, und einige eine Hal¬
de Stunde lang, diese langen Straßen find
oon von neu angelegten Nebenstraßen durch¬
schnitten. E- ist keine gepflastert. Dir Bau-
arl der Häuser ist schön, erhebt sich aber ge¬
wöhnlich nicht überZ Stockwerk«. Die An¬
zahl der Häuser rechnet mau dremahlS in der
Stadt auf iZir,  in den Vorstädten bi- an
die Linien ohagefähr auf 490», die aber
jährlich anwächst.



- o - 20A

Im Jahre 168z , als die Stadl von den
Türken belagert ward , wurden die Dorstäd»
te abgebrannt , und von de« Türken gänzlich
verwüstet ; seit dieser Zeit stiegen sie wieder
mit aller Pracht aus ihrer Asche hervor und
vergrößern sich täglich ; sie habe » schöne Pal-
läste , herrliche Gärten , Spaziergänge , über¬
haupt luftige Straßen , ^ roße gngenehme
Plätze , und öffeniliche Hrter deS Vergnü¬
gens genug . Fast jedes WirthS . oder Bier-
Haus hat seinen Gartev , wo man sich mit Ke¬
gelschieben, Spazierengehen , Essen und Trin¬
ken, für wenig oder vieles Geld nach Belie¬
ben unterhalten und belustigst » kann.

Der Zwischenraum vom Stadtgraben an
bis zu den Vorstädten enthält 600 Schrit¬
te. der Weg dahin >st mit Castanü n-vder Aca-
cikn-Allcen bepflanzt , und dte Hauptallecn mit
Laternen , so wie die Hauptstraßen in allen
Vorstädten Nachts erleuchtet . Auch tu
den Vorstädten find alle Nahmen der Gaffe»
und Plätze angeschrirbru , welches zurBcquem.
»chkeil der Inländer , vorzüglich aber derKrein-
den dienet.

Pfarreo sind s » — Kirchen in alle » zo
O



MannSklöster9 — und Nonsenklöfler» —
Kirchhöfe4 außerhalb deo Linken.

DieDolkSmcoge indenBorstädten berech net
man auf 19698Y. Überhaupt zählt man aber
für die Stadt und Vorstädte am sicherste«,
wenn man, wie gesagt zaooos Mensche«
«nuimmt.

Außer den 2 Märkten in der Stadt zu
Ostern und Allerheiligen sind noch z Märk»
te in den Vorstädten, nähmlich der Marga-
rethenmarkt in der Leopoldstadl am so . Ju¬
lius, er dauert z Wochro. Der Hol,markt in
der Rossau den 27. Sept -, und endlich der Tö»
pstrmarkt ebenfalls in der Roffau imJuliuS.

Z. II.

Merkwürdige Kirchen, Klöster.

Die Kirche zu St . Karl an der Straße
«ach dem Reaawrg, ist die schönste Kirche in
Wien; sie steht auf einer Anhöhe ganz frey.
Kaiser. Carl Vl . hat diese Kirche auS einem
Gelübde wegen der 171Z würhenden Pist mit



schwer»» Unkosten baue» lassen. Der Ban
begann im I . , 7 «6 , der Kaiser legte selbst
den ersten Srnndsteii , zu dieser voo dem
kaiserlichen Ober . Baainspector Fischer von
Erlach zu erbauenden Kirche, iu welchen
man einige Münze« mit folgender Inschrift
verwahrte:

O . O kä. ob cive»
in pests tervstoa

6icut«
D . Larolo Lor.

Lalilic«
kr . l ŝpir

Lx Volo po»xvr.

Der Ban wurde im Jahre , 7^ 0 vollendet,
und dieselbe am LjjteuOct von dem Kardi»
aal Srafra Kollonitsch eingeweihet, und im
I . 17Z8 den geistlichen Rittern vom golde¬
nen Sterne übergeben.

Ueber dem Hauptgebäude ist klar achtecki¬
ge mit Kupfer gedeckte Kuppel. Das Portal,
zu de« « an über »r große steinerne Stufen

O 2
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kommt, ruht auf6 korinthischen Säule », «brr
welchen diese Worte stellenr

Vota mes rec>6am Domino
In Lonlpeclu timentium eum.

Zu bcydeo Seiten find zwey besondere
Einfahrten, welche Triumphbögen gleichen.
An dem vorsxringenden Kronton sind zubty»
den Seiten zwey sehr dicke, hohe, runde,
freystehende Säulen dorischer Ordnung. Sic
halten >Z Schuhe im Durchschnitte, von au¬
ßen ist in halb erhabener Arbeit an beydea
daS Leben, der Tod, und die Thotea des heil-
Carls auSgehauen. Bon innen find diese Säu¬
len ausgehöhlt, und mit Wendeltreppen, wel¬
che bis auf ihren oben befindlichen Umgang
htsaufsühren, versehen. Ücber den Capitalera
zeigen sich auf jeder vier von Erz gegossene,
stark vergoldete, mit den Flügeln zusammen
stoßende Adler, welche den Allanen zum Ge¬
länder dienen. Die Gemälde in der Kirche
find von Schuppen, Gran, Rothmayr, Ricci
und Pellcgrini. Dir Sliftsherren aus dem
ritterlichen Kreuzorden mit dem rothcn Ster»
haben hier eine Residenz, und versehe» zu¬
gleich die Pfarre.
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Die Kirche Maria Heimsuchung am
Rcnnwege.

Hat mit der schonen PeterSkirche in der
Stadt fast gleichen Bau . Die Kuppel ist von
Pellegrioi gemalt . Die Getnälde der Al.
täle stad von Alkomonte und Pellegrini . Das
Hochallarblatt ist von einem niederländischen
Meister . Auch das daran stoßendes » genann¬
te Salesiaoerkloster oder Amalicnstift , welches
die Kaiserin » WilhelmiaeAmalie im I . 17,7
gestiftet hak, ist ein sehenswürdiges Gebäude.
Die Bewohnerinnen dieses Stifts beschäfti¬
gen sich mit Erziehung des adelicheu Frauen¬
zimmers.

Die Kirche zu St . Leopold.

In der Vorstadt gleichen Rahmens . Das
Hochaltarblatt , die heil . Jungfrau verstellend,
ist von Martin Altomonte . An dem Orte ,
wo j .Hl die Kirche steht , hatten die Juden
vor ?oo Jahren ihre Synagoge . Nachderen
3  rstirung legte LeopoldI. den ry.Aug. t67«
den Grundstein . Bald war aber die erste Kir.
che für die Beohlkernng nicht mehr zureichend,
der Magistrat ließ also durch den Baumeister
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Johann OlpelS im I . r/sz den Baad»
heutigen Kirche anfangen , welchen er im
I . 1728 - vollendete.

Die übrigen größeren Kirchen der Bor.
ftädte find folgende:

Dir Carmelitenkirche,
Kirche der barmherzigen Brüder , und

— Gt . Johannskirche in der Leopoldstadt.
— Augustinerkirche.
— Kirche der Elisabethiner . Noonea , und
— die ehemahiige WaisenhanSkirche auf

der Landstraße.
— Paulane kirche auf der Wieden.
— Pfarrkirche zu Maria . Hüls.
— Piansteukirche in der Josephstadl.
— Pfarrkirche im alten Lercheafelde.
— Pfarrkirche im Schottrnfelde.
— Pfarrkirche zu St . Ulrich am Platze!.
— P arrkirche zu dea 14 . Rothhelfera im

Lichtenthale.
—' Servitenkirche in der Roßao.

Die Pfarrkirche der Miasmen in der Al
stergaffe; das Hochaltarblatt ist in KrrSco
gemalt.



All, in der Stadt und den Vorstädten
Wien - bestandenen Grüfte und Kirchhöfe
wurden atS der Gesundheit aachtheikig im

Jahr , >7 »4 geschloffen, die Plätze rntwe.
der in öffentliche Spaziergänge umgestaltet,
oder aufaodere « kt benützet , auch nach Ber-
lauf von »o Jahren darauf zu bauen erlau»
bet . Borden Linien wurden dann vier allg^
«eine Kirchhöft bestimmt , nähmiich vor der
Mariabülfer - St . Marter - der Mätzlein.
storfer . und der Währiogerlinie , bep welchem
Letzteren sich auch die Grabstätte der Juden
befindet.

Die Begräbnisse fi- d sehr einfach , und
werden mit geringen Koste« bestritten.

Mannsorden und Klöster , Nonnen
klbster.

Augustiner ( beschuhte) aufder Land¬
straße.

« . Barmherzige Brüder , in der Leo.
poldstadt-

Z . « arnabiten , zu Mariahülf.
4. Capuziner, am Platze!.
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L . Earmeliter ( unbeschuhte) , ia der Leo-
poldfladt.

6 . Kreuzhcrrea , in der KarlSkirche.
7 . Minoritro , in der Alstervorstadt.
8 - Verölten , in der Roßau.
9 . Plansten . in der Josephstadk.
Alle diese noch bestehenden Klöster ha¬

ben viele Ausnahmen von ihrer vorigen
Lebensart erhalten . Wenn fie als Pfarrer
oder Kapläne auf dem Lande angrstellt wer¬
den , können sie ihren Ordenshabit gauzab-
legen . Im Kloster fingen fie keinen Chor
mehr , tragen Schuhe und Strümpfe , find in
ihren Fasten dispenfirt u» s. w.

Nonnen.

1. Zu St . Elisabeth auf der Landstraße.
Ihr Jastilut ist für die Menschheit heil¬
sam , und ihre Bestimmung ehrwürdig.

s . Sal,stau,rinnen am Reuvwrge . Haben
die Erziehungsanstalt für adeliche Töchter.
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Merkwürdigk Pallöste , Gebäude,
Garten , und Beschreibung der k. k. Bil-

dergallerie im Belvedere.

DaS k. k. Belveder am Rennwege.

DaS prachtvolle Belveder , welche» Prinz
Eugen von Savoyen im I . 1724 durch
Jod . Bernhart Kreyherrn Fischer von Erlach
erbauen ließ , kam nach desselben Tode im
Z . 1736 an die verwiltwrte Herzogin » von
Savoyen , und nach deren Absterben an den
kaiserlichen Hof ; e- wird in daS obere und
unter Gebäude abg . lheikt. Der eigentliche
Hauplei , gang ist von der Seile der dicht
anstoßenden Linienwälle . Hier muß man
einteeten , wenn mau das prachtvolle Ganze
übersehen will.

Der obere Theil besteht in einem majestäti¬
schen Pallaste , in welchem der sel. Monarch
K.- Joseph II . im I . 177Ü und 1777 »ie
unschätzbare Bildrrgallerte , dir vormahl - in
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der Hofburg war , bat aufstelleo last««. Dt«
Ansicht der Hauptstadt uod ihrer Umgebun»
gen auS drn Fenstern diese- auf einer be¬
trächtlichen Anhähe gelegene" Pallaste - uad
auf der T rraffe v»r demselbeu ist die Herr»
lichste von aauz Wien . Der verstordae Ku¬
pferstecher Schütz hat sie in Kupfer gegraben,
ynd die Kunsthaodlung Mollo u. Compagnie
verkauft sie.

Da - untere Gebäude besteht in einem weit,
läufigen Erdgeschosse, dessen Flügel «inen rua-
den Hof etnfchlirßen; nebea dem Hauptsaale
in der Milte de- Gebäudes laufen die mit kost¬
baren Gemälden geflbmückten Zimmer zu
beyden Seitka aus . Parottls steben gro¬
ße Gemälde von den Schlachten de- Prinzen
Eugen , Snayers >2 Bataillenstäcke all¬
dem dreyßigjährigen Kriege , der berühmten
Pasteilmalerinn Bstyrr Porträte au- der
österreichisch, lotharingischen Familie , Fü¬
gers schöne- Miqniaturporträt der Laise»
rinn Maria Theresia und mehrere andere Ge¬
mälde , nebst einer hevunderoSwürdtgen
Sammlung von chinesischem Porcelläne fülle»
dies« Zimmer , und erhalten von de« frrye»
Garteoplatze eine schin« lebhafte Beleuchtung.

V
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Mit inniger Wehwuth betrachte » die Lin»

«vhner Wiens diese Wohnung , einst de»

Aufenthalt de, ewig unvergeßlichen Erzher¬

zogin » Pr . Elisabeth von Würtemberg , der rr . ^
st,n Gemahlin » Kaiser Franz II. Nachher de»
wohnte diese Gemächer die königl . Franzöfi.

sche Prinzrssian Therese Charlotte , jetzige

Herzogin !, von Bngonleme ; seit , 798 ß«d sie
von Seiner de- Lais rS Majestät für dr-

Herra Onkel - SrherzogS FerdiaaudS könig-

' liche Hoheit bestimmt.

Der Eingang in diese- Gebäude ist

vom Rennwege , welcher der Nähr und grö¬

ßeren Bequemlichkeit wegen allgemein ge¬
braucht wird . Der Garten , der mit sehr

künstlichen Gruppen , schönen Bassin - , und

Statuen pranget , hat sehr angenehme Spa¬

ziergänge , und wird in Sommermoaatheu
nur gegeu den späten Abeod voo - er schönen

Welt besucht.

Für di, Künste und Kenner ist die darin

befindliche Bildergalleri « rin vortrefflicher So-

geustaad der Aufmerksamkeit.
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K. K Bildergalleric.
Diese Gemäldesammlung , welche über

iLvo der ausgesuchtesten » ibeilea von mehr
als fünfhundert Künstlern enthält , wurde Sü¬
den sckmmtlicheu Staaten der österreichischen
Monarchie gesammelt ; Böhmen , Ungarn,
Tyrol , die österreichischeLombardie , und die
Niederlande haben hierher ihre Kunstschätze
abgeliefert . Diese große Anzahl der schönsten
Gemälde konnte von den Regenten de-
habSburgtschen HauseS nur nach und nach
«ad mit ungeheurem Aufwand « durch den
Ankauf der berühmtesten Cabinettc einzelner
Kunstliebhaber zosammengebracht werden.

DaS Gebäude , in welchem die Gallerte
aufbewahret wird , bestehet nebst dem Erd.
g-schoffe auS zwey Slock -verken ; zu ebener
Erde werden in zwey Seileogemächrro die
trefflichsten Bildhauerarbriten von deutschen
uud französischen Künstlern aufbewahret ; sie
bestehen größtentheilS in Büsten und Statuen
der Regenten aus dem kaiserlichen Haufe , auS
Stein gehauen oder Metall gegossen, von
Freyherra von Moll , den bepdro Brüdern
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Strudel und ihren Schülern , Balthasar
P .rmoser, Raphael Donner, Loreuj Delvaut,
u. a. mehr-

ImerstenStockwerke tritt mar»zuerst in de«
große« runden Ma»morsaal; dieser ist das
Miltelstück des SebändeS, zwey Stock«
werke hoch, und öffnet den Eingang ans beyde
Seilevstügrt, deren jeder7 Atmm.r , 2 run¬
de Cabinetre, und gegeo iZvo Gemälde
enthält.

Der Marmorsaal ist mit großen Gemälde«
behängen. Der richte8">gtl enthält in 400
Gemälden den unnachahmlichen Reichlhuar
der italiäni'chen Schule. Man steht hier ia
Menge die Meisterstücke eines Paul Beronese,
üder̂ o Titian , Tmloretto, Bassano, Pal¬
ma, Carlo Dolce, Domcuichino, Augustin
und Haonibal Carracci, Cagnacci, Cigoank,
Raphael. Spagnolelt», Correggio, Leonar¬
do da Binct , Carravaggio, Guido Rheni,
Michael Angel», Andrea del Sorto , Hora-
tio Geutiielchi. Battvni , Giulio Romano,
Pietro Peruqioo, da Corrona, Pouffiu,
Maratii , MeugS, Svlimena.



Der linke Flügel prangt mit den Schätzen
der flamckndischeo Schule , bryaahe gegen 200
Semälde . ' Rembrandt , van Dyk , Woo-
wermann » Berchm , de Hem , Frank , von
Höck, Vauderveldea , Sandrart , Breoghel,
Johann Jordaras , MieriS , Poelembourg,
Bamboccto , PeterS , Saveri , Huyffum,
Ehampaigae , Moocheron , TenierS , Seg-
Hers.

Die großen BlätterdeS derühmlenMelsters
dieser Schule , Peter Paul RubrnS , füllen al¬
lein einen Gaal und eia daran stoßendes Äe»
mach beyoahe gänzlich auS , sie find über
40 an der Zahl.

Im siebenten Zimmer dieser Abthellung
finden sich einige Arbeiten neuerer teotscher
und franzüfischrr Künstler riaeS DouterS,
Bourgignoa , Berhagen , LeuS , Zoff >ini und
der Aagelica Kaufmann u. f. w.

Don den 4 runden Cabinetten ist eines
zur Hauskapelle bestimmt , die übrigen drey
enthalten verschiedene kleinere und grißereGe»
mäldr, worunter ein Raphael , - wry Denner,
und dir Lüste der Kaiserin Maria Therefia
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Io Earrarer Marmor von Cerachi besondere
Aufmerksamkett verdienen.

In dem »berra Stockwerke hängen in de»
4 Zimmerndes rrchrrn Flügel - die Meister»
pvcke der alten und aeveo devt chen Eel u.
lr Wohlgemuth , Spranger,Hvltbria,SIb»
rechtDüre»,Roihrvbammer,Cranach Schic - ,
Dan Achen, Kupetzki, van Schoppen , Haivz,
Hamilton , Lraad , Zoffani , Maron , Wvlki,
Bock , Feiflrobrrger , le Sra « , « Nerdach,
Strudel , und de- jetzigen Direktor - der Gal¬
lerte Joseph Rosa o . f. w.

In den vier Zimmern de- livken Flügels
-eichnen sich au- die Deokwahle drr alten
Rirderläodtscheu Schule - Jordaen - , Cham»
paigne , Xembrand , Polter , Hogstraten , Wal»
kembourg, Dtnkeoboow - , Savarp Huyffum,
Heem, Segher - , Snayer - Hoadrkolter , Fyt,
kuca » van Leyden, Mieri - , Dow , Porlrm»
bur, . dt, Breughrl , Berghrm , Peter Laar,
ZloriS , Dsterwyk , Dstadr , XupSdael , Die-
probrck, van Dyck , Teurer- , Roo - , Len¬
ti. s. w.
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Eine solche Sammlung muß man sehen,

sie läßt sich nicht beschreiben . He . v . Mecheln,
Kupferstecher aus Basel , hat die Sallerie
auf Befehl beS sel. Monarch ?» von 1778
btS , ? 8 t l " Ordnung gebracht , und einen
Catalog *) davon drucken lassen . Die Rahmen
allein haben über 70,000 fl. gekostet , und
-er Borrath aller ihm übergebenen Stücke
mar so groß , daß auS Mangel an Raum
m -br als rooo minder kostbare Gemälde
ausgrmustert , und in dem untern Gebäude
aufbewahrt werden müssen , die jedoch von sol¬
chem Kunstwerthe sind , daß man davon eine
zwryle Gallerte errichten könnte.

Es sind aber seitdem in dieser Gallerie
unter der Dirrclion de- Herrn Joseph
Rosa wieder beträchtliche Veränderungen
vorgenommea worden . Der sel . K . Joseph
hat bey Aufhebung der Klister an - Italien
und den Niederlanden manche kostbare Stücke
hierher bringen , auch durch Kauf riefe Samm¬
lung vermehren , und die vier ehedem geschlos»

*>Derzeichniß der Gemälde der k. k. Bildergal«
lrri ««» Wien , gr. 8. »78z, mirKupfern . Kostetz fi.
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fenen Cabiuete an den Ecken deS GebaudeS,
um in den Zimmern mehr Raum zu ge¬
winnen, mit den kleinen kostbaren Stücken
behängen lassen. Herr Direclor Rosa hat
nach vollendeter Anordnung der italläaischen
und flamändischen Gemälde, eia Verzeich-
viß derselben mit erklärenden Bemerkungen,
unter dem Titel : Gemälde der k. k. Gallerte
I . Abtheilung: Italienische Schulen. 2. Ab«
theiluag: Niederländische Schuirn, im I.

herausgegeben; die durch Zuwachs
sowohl, als verschiedene andere Ur achea
ooihwendig gewordenen Veränderungen in
den Zimmern des zweylcn Stockes haben
ihn bisher abgehalten, das Publicum auch
mit dem Verzeichnisse der altdeutschen und
altflamändischeo Meisterstücke zu beschenken.

Unter de» Meistern der italienischen Schu¬
le ist eine schöne römische Mosaik, in einem
kostbaren, prächtigen Rahmen, von vergolde¬
tem Metall, mit feinen Steinen eingelegt, die
den Kaiser Joseph und den Großüerzog Leo¬
pold in einem Kniestücke sehr wohl getroffen
»»»stellt.

P
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Di allzuhellen Gemälde , die leicht man¬
chen Schwachtehenden blenden , oder Augen»
schwer; verursachen könnten , find mit grünen
taffelenen Vorhängen bedeckt.

Die Gallerte ist an jedem Montage , Mitt¬
woche, «vd Frrytag für jedermann offen, und
zwar vom Zv . September bi« 2Z . April
von 9 Uhr Morgens biS2 Uhr Nachmittags,
vom 2z . April dis zo . September aber von
9 bis >2 Uhr Vormittags , und von z bi-
0 Uhr Nachmittags.

Nur muß der Eintritt ohne Stock und
Degen , und mit gesäuberten Schuhen gesche.
hen *) ; wofür eine Schildwache sorgt , und
die Nachlässtgcn oder Unwiffendea erionert.

Bey schmutzigen: Wetter wird die Gallerte
nicht ge- ffnel.

' ) Man muß hier anmerkcn , baßes,wie oben
gesaar , verdoihcn ist, mir einem Stocke und Degen
in die Gallerte zu treten weil verschiedene
Vorwitzige dir Gemälde damit betastet haben.
Dieses Verbolh ist sehe billig- Auch die Kinder
sind der Gaücrie gefährlich > weil sie manches
Mahl mit schmutzigen Fingern die vortrefflich»
firn Stücke betasten.
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Zunge Künstler » halten sehr leicht die Er-

laudaiß , selbst gewählte Glücke zucopiren.

Noch befinden sich in den Vorstädten man.
che srhensivürdige Prioatgcmäldesammlun«
gen , auS welchen wir nur folgende zwey be»
sonders anshrbra.

Die Gemäldesammlung des Herrn
Grafen von Schönborn

Befindet sich in der Alstcrvorstadt , Herrn»
gaffe No . 49 in einem weitläufigen Gebäa.
de, welches jwep Höfe und einen artigen
Harten einschließt . Acht große Zimmer ent»
halten mehr alö 600 Gemälde a »S der italiä»
Nischen, niederländischen und deutschen Schul ,
Rubens Neptun und ThtiS . ein qroßeS Blakt,
hat Direcioe Schmutzers Griffel in Kupfer
gestochen ; R mbrandts von welchem sich hier
acht ausgesuchte Gemälde befinden , Samson
und Delila , eines der größten Blätter diese-
MristerS . haben Landerrr und Jacobe in Ku¬
pfer gebracht ; Van Dyk , Guido Rheni , Le-
nirrS ; oan drr Neer , van der Werft , die
Pastrllmaleriiiu Rosaloa , Brauer,Schalken,
Wouvermanv , zeisteaberger , Rosa dt Tivoli,

V 2
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Heinrich Roos , MieriS , Spränget , Braun,
Brand u. a . w . finden sich hier durch ihr»
Gemälde verewiget-

Die Gemäldesammlung des Herrn
Hofraths vvn Brrkcnstock.

Hofrath von Birkenstock ist in derlitlera»
rischen Welt seiner Gelehrsamkeit und seiner
Äunstkeootnisse wegen allgemein verehrt . In
seinem auf der Landstraße , Erdberggaffe Nr.
68 gelegenen Hause bewahret derselbe nebst
einer ausgesuchten Sammlung von Kupf r-
stichen, und einer beträchtlichen Anzahl al-
ter Gefäße , eine schöne Auswahl von Gemäl¬
den aus allen Schulen ; von Raphael , Giulio
Romano , Tintoretko , Guido Rheni , Carlo
Dolce , RubenS , Rembrand , Berghem , Pouf-
fin, Claude Lorrain , Heinrich RovS , Unter»
berger , und vielen anderen berühmten Künst¬
lern , brysahe gegen soo in der Zahl.

Jn demPallastr deS Hrn . Fürsten v. Kan»
»iz an der Mariahilferstraße Nr , 40 und
in dem Hause deS Freyhrrrn von Weber am
Sicnurvege Nr . 48L findet man Sammlun«
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gen von vorzügliche » Gemälden , die ia dem
erster«» stch gegen 2000 Blätter belaufe ».

Der Fürst Schwarzenbergische Som-
merpallast.

Ist am Rennweg Nr . 486nahebeyn »Bel.
vedere. Dieser Pallast , der gegen die Stadl
die Fronte macht , ist eia herrliches Gebäu¬
de, and sehr schön meublirt . Nach der Ver¬
wüstung der Vorstädte Wiens durch dietür»
tische Belagerung im I . »OgZ ward dieses
Gebäude von Fürsten Foadi , Grafen von
MannSfeld , vom Grunde aus neu erbauet,
nach dessen Tode es im I . >716  der Fürst
Adam vou Schwarzenberg von den Erben für
Lv,ooo fl. käuflich an stch brachte . Der schö¬
ne Garten , welchen der jetzt regierende Herr
Fürst dem Publicum zur Erhohluug erlaubet^
besteht aus drey Abtheilungea , die sich über
einander erheben , und eine entzückende Aus¬
sicht darbietea ; Leiche , Grollen , Statuen,
Gebüsche , schaltichte Tauge , und offene Plätze
mit Blumen geschmückt, sind hier zu einem
schönen Ganzen verbunden , welches die Freun¬
de der Natur und der Kunst aut allen Stäu-
de« au sich locket.
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Der Fürst Kaunizische Garten und
Gebäude . >

Liegt au der Mariahülfer Hauptstraße Rr.
40 . der hier befindliche Garten , den alles,
>vaS ins Angenehme und Anziehende fällt,
ziert , ist seheoswürbig . Die herrliche Meudli-
rung in den Zimmern ; alles zeigt von dem
besonder » Grschmacke des erhabenen Besitzers.
Besonders aber verdienet von Reisenden d«e
hier befindliche auserlesene Sammlung von
Gemälden und Kupfersticheu gesehen zu wer¬
den , von denen wir bereits oben gesprochen
haben.

Der Fürst Liechtensteinische Pallast
und Garren m der Roffau.

Dieser von dem Fürsten Adam von Liech¬
tenstein , langen Gaffe Nr . izo erbaute Pracht-
volle Pallas ! ist sehenswürdig ; die Gemälde
in diesem herrlichen Gebäude find von drm
jm Jahre 17A4 verstorbenen Rvthmayr,und
den Saal hat der Jesuit Pozzo gemalt . Der
große Garten , welchen der jetzt regierende
Fürst Alops von Liechtenstciu in einen engli¬
schen Park umgrschaffen hat , steht für Jeder«
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man« offen. DaS am Ende des GartenS dem
Paüaste gegenüber gelegene Gebäude hat
Fryherr Fischer voa Erlach erbauet , der jetzige
Kürst aber mit einer großen 6smsrn obscur»
auf der Sp tze desselben verschönert.

Der Fürst Adam Auerspergische
Pallast.

In der Joftvbstadt Nr . i , ist mit außer,
ordentlichem Geichmacke eingerichtet. — Be,
sonders fkhenSivürdig ist der Wintergarten,
und der Tempel der Töttinn Flora , durch deu
mau in daS niedliche HauStheater kommt.

Der k. k- Marstall vor dem
Burglhore.

Dieses prachtvolle Gebäude ward im J . 172Z
nnter Kaiser Karl VI . von Joh . Bernhard
Freyherrn Fischer von Erlach erbauet , und
hält in der Länge über doo Fuß . Es ist
ohne Erdgeschoß 2 Stockwerke hoch, und hat
Raum für 40 » Pferde . Die in diesem G «.
bäude vorhandenen Wafferbehältniffe » und
die kostbare Sattelkammrr find seheoSwür«
dig.
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Unter den vorzüglicheren Privat»und öffent¬
lichen Gebäuden verdienen noch eine beson¬
dere Aufmerksamkeit:

An den Gränzeu des St . Ulrichgrundes
Nr. r gegen dem Glacis, der sehr schöne herr¬
liche Pallast, den die ungarische Nobel»Gar¬
de bewohnet. Er wurde ebenfalls von Frryh.
Fischer von Erlach im 1.171 > für den Für¬
sten von Traulhfon erbauet; von Marien The-
rrfieo aber imZ. 1760 für diek. k. ungarische
adelichi: Garde, welcher 60 Individuen zählet,
bestimmt.

DaS Gebäude der k. k. adellchen deut¬
schen Garde befindet sich am Rennwege Nr.
414 neben dem unteren Belvedere; fie besteht
aus 120 Mann, wvju noch die Anzahl von
§6 Gardisten kömmt, welche aus galizischen
Ebellkulen gewählt werden.

Am Anfänge der Vorstadt Landstraße
Nr. r das schöne für die Invaliden von Kai¬
ser Joseph >l. bestimmte Gebäude, dessen
Fronte geqen dem Glacis eine Zierde des schö.
nen Slmphith.aterS -st, das die Stadt umgiebt.
Auf diesem Platze stand vor Alter- das Ge¬
bäude deS Prinzen Maximilian von Han-
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nover ; Kaiser § a»l VI . baute daselbst eia
Stifiungshaus , welches »m I . 1727 seper.
lich eiageweihel ward , uod denRahmeo »rSSt.
JobanneS »Dpitaleü erhielt . 8s war für ab.
gelebte odrr verarmiePersonen deyderlep Ge.
schlechtes bestimmt , und ernährte noch über»
dieß eine beträchtliche Anzahl junger Sru.
dierenden , in deren Mitte manche unserer
berühmtesten Gelehrten ihre erste Bildung
»hielten . Kaiser Joseph II . hob diese Slif»
tung auf , gab den Pfründlera eine bestimm,
re Pension , dea Studierenden Stipendien»
und bestimmte das Gebäude zur Caserme für
die Invaliden , es Hot ganz dir Einrich.
rung einer Caserme , und eine sehr schöne
Kapelle ; in dem Hofe sind Alleen angelegt.
Dir Invaliden fiod weiß und roth gekleidet,
und versehen selbst die Wachen ihres Hauses,
des Versatzamtes , Müozhauses und einiger
anderen Posten.

Der allgemeinen Sage nach ist diese Ca.
serme, sobald der Hafen deS Canales vollen»

det , und er selbst befahreo wird , zum Manch,
grbäude bestimmt , wohin dann auch die dis

j tzt in der Stadt befindlichen Aemter über»
trage «, werden sollen.
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Die Favorite ans der Wiedea .der ebenia.
lige Sommerpallast Kaiser Karl drS VI . ist
ein große », ansehnliches Gebäude , da - jetzt
für das Theresianum gewidmet ist.

DaS Emaooelische SlisthaoS aufder Laim-
grube.

Die lchöiiea großen Infanterie - Cafermen
in der Alster - Vorstadt , am Getretdrmarkt,
die Caoallerie . Cafermen in der Lropoldstadt
und Josephstadl , uad ans der Wieden , dann
die Artillerie Cafermen auf der Laimgrube,
auf der Landstraße , und in Gumpendorf.

DaS größte Privathans kn den Vorstud¬
ien ist daSfürstl . Stahrembergische FreyhaoS
auf der Wieden , eS hat nur zwey Geschosse,
aber einen ungeheuren Umfang .drey sehr große
Höfe , uad enthält über 2000 Einwohner.
In dem ersten Hofe stabet man die Werk¬
stätte deS Bildhauers Fischer.

- DaS Gebäude deS vormahligea Parbam»
merischen Waisenhauses , indem die Mili¬
tär .Hkonomie -Haaptcommiffion war , wird
nuo zu eiuer Artillrriecaserme orrwendet.
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DaS Gebäude des Hrn Grafe » von Cho»
lek io der Zosephstadi , gegenwärtig die Woh-
vuog deS königl . spanisches Gesandten.

Der Pallast des Hrn . Fürsten Johann von
Liechtenstein in der Älstervorstadt 3!r . io?
mit dem schönen MarstaUe , und dem präch¬
tigen Garte «.

Das Gebäude deS Herrn Reumann auf
der Landstraße Nr . 208 welche- ehemals dem
Hin . Fürsten Niklas von Esterhazy gehörte,
mit dem dazu gehörigen mit ungeheurem
Slufwande angelegten Garten , und dessen
Gebäuden.

Das Wohngebäude des kaisrrl . russischen
Heu . Bothschafters Grafen von Rasuwows-
kp auf der Landstraße Nr . yr . , welches vor»
mals Fürst 0. Paar besaß,wrgen d«S in ei¬
nem großen Style angelegten Garten - , wel¬
cher sich mit einem Arme der Donau und durch
eine Brücke über denselben mit dem Prater
verbindet , merkwürdig.

Da - fürstl . Lobkowitzische Gebäude in der
Avgergasse Nr . zop . Endlich



— c>sz6

Das HauS des Herrn Bienenfeld auf der
Wieden in der Waggaffe Nr . 2Z8 . sowohl
wegen seiner schönen Architektur , als auch
der reichen Sammlung von Mineralien , der
schönen Semälde ( unter welchen sich ein See¬
sturm von Bernet , der Besuo von Wurkp,
vorzüglich aber Fügers Porträt des stegret«
chen Eroberers von Belgrad Freyhro . ». Lau¬
dons in Lebensgröße auszeichnen ) der Samm¬
lung von verschiedenen künstlichen Arbeiten
in Sold , Silber , Bernstein , Elfenbein , Holz
und Halbedelsteinen , und endlich des kostbaren
geschmackvollen HausratheS wegen fehens-
würdig u. a . m.

§. IV.

Akademien / Schulen / und bo¬
tanische Gärten-

K K. Fosephinisch - medicinisch-
chirurgische Militär - Akademie und

Spital.

Dieses prachtvolle Gebäude hat Joseph
II . aufführeu lassen ; es liegt in der Wäh»

v
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ringergaffe, die Vorderseite gleicht mehr einem
fürstlichen Pallaste als einem Spirale , die
Fronte hat die Aufschrift:

AäuniLcenlis et sulpiciis Imp . (ünes,
loieptri II . tctrvla snatomico me-
rlico clrirurAicu militum vulneri-
Irus ek morliis cursnciis sLnaneiis-
ĉ ue inliilula ot omni supellectill
Inlulsris Lrlis, manu mecie-
lur , inilluclg . ^ nnok . 8. 178L-

Die beyden Flügel deS Gebäudes springe«
vor , und bilden einen großen Hof, dessen
Vorderseite von einem eisernen Gitter ge»
schlossen wird. In der Mitte deS HoseS be¬
findet sich ein schönes Brunnbrckrn mit einer
Statue von weichem Metalle von Fischer.

Da- ungeheure Gebäude begreift dren
Abtheilonzen, wovon eine den Alumnen und
den Professoren zur Wohnung dienet, die
zweyte aber die Bibliothek, daS Museum der
Naturgeschichte, die Sammlung chirurgischer
Instrumente, die WachSp äparalen, den ona»
tomischro Lefesaal, und den akademischen Ver¬
sammlungsort begreift, die dritte endlich die
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Krank,nsäle für dos Militär , den botanische«
Garten , die Apotheke und das chemische Lado » ,
ratorium enthält.

Diese Akademie ist ein für sich allein be¬
stehendes Institut . Es hat seine bestimmte»
Gesetze , einen Direktor , sechs Professoren , wel¬
che die Zöglinge Ullterrichien und prüfen , und
genießt daS Recht , die Doctorswkrde zu ver¬
leihen . Der Endzweck desselben ist , die kaisrrl.
Armeen mit geschickten Wundärzten zu oer.
sehen . Die Prvsefforen haben den Tit l als
kaiserliche Rälhe , und den Rang und die Uni¬
form der ObersiabSchyrurgen . Die Zöglinge
dieser Akademie , 200 an der Zahl , haben ihre
Uniform und wohnen in diesem Hause ; drey-
ßig der ältesten genießen monathlich 12 fl.
und dir folgenden zwanzig 6  fl . Gehalt . Der
Lehrcurs dauert 2 Jahre.

3« der Bibliothek steht auf einem schwarz
marmornen Fußq,stelle , die bis zum Spre¬
chen getroffene Büste de « Kaiser Joseph II.
von Cerachi , mit der Aufschrift:

^olieplius 1ecun 6 us , eVuzuflur
Ilic primu ».



Dan findet hier dir kostbarsten io doSFach
der Medicin, brr Arzneykunde, der Natur¬
geschichte Cbeinte und Botanik rinichlagen»
den Werke, in schönen Bänden geordnet.

DaS Natvralienkabinett enthält eine aus»
gesuchte Sammlung aus allen drey Rei¬
chen der Natur, uud eine vollständige Äa-
teria Medica.

Die folqendenSäle enthalten eineSamm«
lang pathologischer Präparate , zum Shell
in Wachs gebildet, zum Theil in W.ingeist
avfbcwabret, dann eiur vollständige Sawm-
lang aller chprurgischen, so wie auch der
zur Geburtsbilfe nöthlgeo Instrumente, Ban¬
dagen u. d. gl. sowie auch eine große Anzahl
physikalischer Werkzeuge in jenem Saale vor¬
handen ist, wo sich dir osteologischco Prä¬
parate, und dir Skelete befinden. Die Rei¬
he der Gemächer wird dann durch den gro¬
ßen anatomischen Lclesaal unterbrochen, in
welchem sich die Sitze der Zuhörer ampht-
»hratralisch üb.r einander erheben. Nun fol¬
gen sechs Zimmer mit den künstlichen ana¬
tomischen Präparaten gefüllt, mrlch,, der sil.
Kaiser Joseph II. von dem Abb, Felizi Kon-
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tana und MoScagni io Florenz verfertigen
ließ. Sie führen von der MuSkellehre zu
de,, Eingeweide « » der Gefäß , und Nerve ««
lehre ; im letzten Zimmer stak in löGlaS»
kästen eben so viele ganze Körper aufbe«
wahret , welche den Verlauf der Muskel,
Gefäße und Nerven zeigen ; einige find so
eingerichtet , daß sie allmählig abgehoben,
Und zerlegt werden können , um die reifer lie«
geoden Lheile zu bemerken.

Zn einem andrren Saale find die Fös
tuS von der ersten Woche bis zum Ende
der Schwangerschaft , und eine große An¬
zahl widernatürlicher Geburten in Wein¬
geist aufbewahret , welche mit den im Wachs
geformten Präparaten in einem Zimmer
deS zwevlen Stockwerkes einen deutlichen Br«
griff von der Lage deS KindeS im Mutter¬
leibe sowohl als den verschiedenen Arten der
Geburten zu geben vermögen . Oberhalb je¬
dem dieser WachSpräparate befindet sich auf
einer Tafel die Zeichnung desselben mit ei«
uem erklärenden Te^ ie. Hierdurch sieht sich
uun jeder der Besuchenden in Stand gesetzt,
sich in Kurzem einen vollständigen Uiberblick
der Struktur und Beschaffenheit des Mensch-
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lichen Körpers zu erwerben . Diese Präpa»
raten , und der Transport derselben habe»

über zo,ovo Gulden gekostet . Die Meub»
Itruog aller dieser Zimmer ist prachtvoll.

Der akademische Saal dienet zn den Ver.

sammlungen der Professoren und academi«
scheu Gltkder , deren Abhandlungen über die
von der Akademie aufgeworfenen Preisfra¬

gen hier vorgclesen und beurtheilet , die Prei¬
se ansgethrilet und neue Fragen bestimmet

weroen . Die Akademie besteht aus dreyßiz
beständigen , und virrzig Ehren , und cor-

respondirrndeo Mitgliedern.

Im , weytea Geschosse sind die geräumi¬
gen Wohnungen der Peofefforea.

DaS Spital macht gegen das academi.

sche Gebäude eia offenes Bierrck . Zm ersten

und zweyten Geschosse find die hohen und
großen Krankensäle . Jeder Saal hat seinen

Deytilator , und alle zusammen enthalte»
wohl mehr als 1200 Kranke . Die Rein-

lichkeit wird auf daS Strengste beobachtet.

Jeder Kranke liegt allein ; die Bettstätten
Ä
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stehen Z Schritte von einander ; das Spital
hat seine eigene Apotheke , Bad , Kapelle,
und Traiteur , und ist überhaupt , wie da - all»
gemeine Krankenhaus eingerichtet . Hier find
auch s Krankeasäle für die schivangeren Sol¬
datenfrauen , die alle unentgeltlich die aö»
rhige Hülfe erhalten.

H . Ä . theresianische Ritteracademie

befindet sich auf der Wieden io der Favorl«
tentinicnstraße Nro . 102 in jenem schönen
Gebäude , welche- Kaiser Karl VI . unter dem
Nahmen der Favorite zur Sommerszeit zu
drwohnen .pflegrr . Die große Marie Therefie
errichtete dieses Collegium im I . »746,
bestimmte dasselbe zur Erziehung deS höhe»
ren Adels , und übergab die Leitung dieser
ganzen Anstalt den Jesuiten . Joseph II . hob
diese Akademie im I . , 784 in soferae auf,
als er dir Zöglinge derselben , mit einem Sti¬
pendium von Zvo —400 — oder Zoo st. ver«
srdeu, die öffentlichen Vorlesungen der hohen
Schule zu besuchen anwieS ; nur kamen sie läg»
lich in das am Domimkanerplatze gelegeneAca»
deanehaus zusammen , wo sie nebst den Wie»
drrhkluag »« aus dcn öffentlichen Dorlesuagen,
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noch Unterricht iv den Sprachen , Fechten und
Tanzen erhielten , und die kar>erliche Reitschule
be-uchkn durften.

Der regierende Kaiser Franz ll . stellte dir
Akademie im I . 171-7 wieder in ihrer alten
Verfassung her , übertrug die Oberaufsicht
-em Grafen von Saurau , jetzt dem Freyherra
von Summeraw , die DirectorSstelle dem
Pröpsten Hofstätker , bestimmte einen D 'cr»
und r Unterdirecroren , etlich 70 Professoren
und eine große Anzahl Präf . cten undAufieher.
Die Zahl der Zöglinge belauft sich über 200,
die sich in 12 Cameraden eintheilen . Diejeni¬
gen, welche keine Stiftungen genießen , bezah¬
len 400 st. und besorgen ihre Kleidung und
Wäsche selbst. Wollen sie ihren eignen Erzie¬
her und ihre eignen Zimmer haben , so bezah¬
len sie für uZimmer »so fl. für die Derköstung
ihres Erziehers zoofl . Für die Reitbahn zah.
len sie jährlich ivo fl.

Die Akademie hat eine schöne Bibliothek,
einen Vorralh von phystcalischen and chemi-
fchenInstrninenten zu k>en nötigen D >rluchen,
und ein artiges Miaeralieukabinet , auch eine

Q s
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eigne Hauskirche. DaS Portal trägt die
Inschrift:

Institution! nobilis juvcntutis
I) . A4. Hierests primum con6icii't

Ai vce .xi.vi.
Imp. cselsr k r̂snciscus II. XvA.KeNituil.. Ai.vcc .xc.VII.

köwenburgische Academie.
Ist in der Joscphstadt Nro. tzo . Sie ist

imZ. !7^2 von dem Grafen von Löwenburg
gestiftet und für adeliche Jünglinge aus Lest»
reich und Uugarn bestimmt worden. Sie
stehen unter der Leitung des Piaristenordens.
Das SliilhauS gehört unter die sehenswü»
digen Gebäude. Uebcr dem Eingänge stehet
mit goldnen Buchstaben auf einer Mar»
mortafel:

convictus
Xuüriacss et vunAaricae

HobiUtuli»
X . v . ^osn. Inc. vom . a cö v̂enburKi ûndatus Ai vcc . XXXII.
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Die K K. Ingenieur- Academie

auf der Laiwgrube Nro. 169 neben der Br»
tillerie»Caserme, einDöneS großes Gebäude
mit einer eigenen Kirche. Diese Academie ver¬
danket ihre erste Entstehung imI . 1737 einem
Privatmanne, Georgv. Grieoer, vcdbestand
zuerst aus zo Individuen, welche in dem
Chaosischrn GtifluogSgebäude unlergebracht
wurden; erst im I . 17̂ 2 wurde das jetzige
der Carmeliterkirchc gegen über stehen¬
de Gebäude größten Thetis aus dem Fonde
der Chaostschen Stiftung errichtet, welcher eS
die unsterbliche Marie Thereste für »Lv,ooo
Gulden abkaufte, die k. k. Geniefchuie uach
Gumpendorf in die heutige Caserme, die
Choosische Stiftung aber in die Währinger-
gaffe übertrug, und das Gebäude auf der
Laimgrube zu einer adelichen Militäracade-
mie bestimmte.

Die verwittwete Herzoginn von Savoyen
hatte zum Andenken ihres verstorbenen Gatten
Emanuel Herzoges von Savoyenim I . , 74«,
ein Erziehungsinstilul für 7vOfficierS Söhne
gestiftet, Hirz» die zwey heute noch bestehenden
schönen Gebäude aufgeführet, und dasselbed»e
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Emanuelische Stiftung genannt . Im I.
i/L >- schenkte die Stifteria beyde Häuser
dem kaiserlichen Hofe , welcher daun alle dre-
Gebäude bejaß.

MS hierauf im I . 1769 die Militäraca»
demie nach Neustadt üb rsetzt warb , 0 wur»
den diese Gebäude neuerdings für die In»
genieu schule bestimmt , und ihr der Titel
einer k. k. Zngenieuracademtc erlheilet . U>>.
ter Joseph II. ward fie zwar 1784 i» daS
k. k. Gebäude der damahlS aufgehodene » ehe»
resiaaischen Ritlerakadrmie übertragen , allein
Franz der 1>. , welcher »797 daS TherefianuM
wieder errichtete , führte auch die Jngenieur-
akadeuiie in ihre olle Wohnung zurück. Die
Anzahl derEleoeu ist »"beschränket, daSLvcal«
reicht für ara hin w-lche Zahl aber gegen«
wärtig nicht voll ist. Dr . y uad vierzig wer¬
den von dem SliftuogSfonde erhalten , die
übrigen bezahlen jährlichz rz fl. und 60 fl. für
ihre erste Uniformlrung , welche iw Haus«
himmelblau , zum Anügehrn aber ganz weiß
Mit rothen Aufschlägen bestimmt ist.

Diese Akademie steht unter dem jeweilige»
Chef beS Genie - und FortißcattpuSwesrn,
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die Direktion derselben führt Hr . General,
major ». Bourgeois . Die Eleven werden
Cadeten genannt , sie erhalten Unterricht in
de» mathematischen Wissenschaften , io der
GeschichtSkunde , Philosophie , Kriegsbau«
kunst . Physik , in der französischen, teutschen,
und lüleioischea Sprache , in der Tanz«
Frchr . und Schreibekunst . Sie »heilen sich in
fünf Klassen ; am Ende der vierten bestehen
sie. eine öffentliche strenge Prüfung ; jene,
welche sich hier auszeichnen , treten als Ca«
delen deS JngenieurkorpS mit >L st. wo»
oaihlichen Gehaktes in die fünfte Klasse, nach
deren Endigung sie als Oberlieutenante zun»
Geniekvrps bep einer Erledigung auStreten.

Gymnasium und teutsche Schulen.

Sind io der Iofephstadt , in drmPiaristeo-
kloster»und werden von den Piaristen versehen»

Erziehungsmstitut für adelicheFräu¬
lein in dem Kloster der Salesianerinnen.

Dieses mit einer schönen Kirche versehene
Kloster befindet sich am Renawege . DieKai»
frriaa Wilhelmine Lmalie , die Wittwr Zo*
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skphI . erbaute dasselbe im I . 17 »y, rief di«
Nonuro deS hr«l. Salefiu « aus den Nirder-
landen hierher, und übertrug ihnen die Er¬
ziehung junger Damen . Die Stisterinn selbst
ruht iunerhalb deS Kloster« , wie sie es ver¬
langt halte , im Nonnenkleide. Unterhalb
schmücken folgende Worte ihre Ruhestätte:

>ViIkeImin3 ^ mslis
^ Ducidus

Lruns v̂ico - DunelrurKenkbu»
losepdi 1. lmperst . Vicku»

Xnnos nsls DXlX.
obiit

IV . Ickuii^ prilin ^ rino Dominiiu.Dccxl . ll.
Dujus coenobii Or<j. Visit

L. IU. V.
I ûnclstrix.

Botanischer Garten der Univer¬
sität.

Er liegt am Rennwege Nr . 487 . Man
tritt durch die Pohngebäude deS DireclorS
in den Garten selbst. welcher sanft aufstei»
gend sich erhebt» i„ her Mitte befindet sich
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eiar Allee von abwechselnden Gesträuchen und
Bäumen . voa welcher zur rechten Hand die
Beeten jene Pflanzen enthalten , welche ln der
Arjnevkundr verwendet werden ; links liege»
mehrere geräumige Glashäuser , und dann in
sechs großen Adtheilungra die übrigen im
Kreyeo ausdauernden Pflanzen , und enthalte»
getrennt einjährige , zwei- jährige ober ansdau-
ernde Pflanzen . Die Oberaufsicht dieses so
wie drS botanischen GartenS zu Schinbrunu
führet der Nestor unter den jehtlebenden Bo¬
tanikern , der durch seine Schriften allgemein
bekannte und verehrte k k. Bergrath und ge¬
wesene Professor der Chemie und Botanik,
Nicolaus Joseph voa Jacquin . Nicht lelten
wandelt er am frühen Morgen , Linnees Pflan-
zeosystemzum Nach chlagen und Erklären ua.
rer dem Arme , von einer zahlreichen Schaar
von Zuhörern umgeben die Pflanzenbeete»
hindurch , und spendet den reichen Schatz sei¬
ner Beobachtungen und Erfahrungen mit sanf¬
ter Suade den Horchenden , deren Aufmerk¬
samkeit nur von der Verehrung , die sie ihrem
«eisen ergrauten Lehrer zollen , übernos-
fen wird.

Die Kanzel an der Universität überließ
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derselbe mit Bewilligung des Hofes bereit-
»or läogerer Zeit an seineu Sohn , welcher
schon in den JünglingSjabren derimmerwäh-
rende Begleiter seines BaierS war, und da«
mal- schon Beweise seines Scharfsinne - und
seiner Beobachtungsgabe lieferte ; seine spä¬
terhin unternommene Reise durch ganz Eu¬
ropa setzte ihn mit deu meisten auswärtigen
Gelehrten kn Verbindung ; nun wandelt er
die schöne Bahn , auf welcher ihm sei» Va¬
ter sd ruhmvoll »orgehet.

Der k k. botanische Garten hinter
dem Belvedere

ist bloß der österreichischen Flora gewidmet.
Die Pflanzen , welche in den weiten Provinzen
de- österreichischen Kreise- sich auf den dich,
sten Gebirgen, und in deu tirfsten Thälera
befinden, vereiniget hier der unermndete Fleiß
de- durch seine Lnumeralio plantarue » in
Austria sponte crclcentium , und feine
Rilioria Arnrninum rühmlich bekannten Dr.
Host , welcher über diese Kinder seiner Zone
mit väterlicher Sorgfalt wachet. Die Zö »,
liage der therrfiantschen » kadrmie besuche»
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in dielt « Garten die Borlefuogea des Hrn.
Doktors.

§. V.

K . K . Fabriken.

Porzellanfabrike.

Sie liegt io der Rossau Nr . 1^ 7 . El»
Niederländer Jnnoce ' ,« Claudius dü Poquier,
Hot solche im Jahre 17 -8 errichte«. Im Jah¬
re 1744 da«sie die unvergeßltche Marie Lde-
refie auf Rechnung drs Aerariums um eine
Summe von 4zooo fl. übernommen , und
den E tr preneur mit jährlich izoo fl. als
Dir . rtor beybhalten . Der Hof bat au
diese herrliche Kabrike riniqe r 00000 Gul¬
den v,rveodrl bis fir die j' tzige Bollkom»
Meuhett ernichi hat . Das Fabriken . Gebäu¬
de, welches fünf srbr geräumige Höft erthält,
und 2 Stockvrrke hoch ist, beträgt im gan¬
zen Umfange 240 Klafter , und hat 2762
Quadrat - Klafter Flächeninhalt.

Im ersten Geschosse ist da - sehen- würdige,
«it aller Niedlichkeit angelegte Maaren-
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Magazin , welche - täglich von 8 Uhr de - Mor¬
gen - , bi - 12 Uhr Mittag - , und von 2 bi-
6 Uhr Abends für jedermann offen steht . Die
Fabrik « beschäftigt über 400 Personen , die
in verschiedene Claffen eingrlheilt find , wo»
von jede ihren eigenen Vorsteher hat . Die
Claffe der Maler ist die stärkste , wozu noch
dir Farbenreiber , Emaillebreoner , Soldpo-
lierer und Steinschneider gehören . Eie steht
unter dem seiner Kunst wegen bekannten Herrn
Joseph Lctthnrr und vier Obermaleru . Leith»
nee besorget zugleich als Arcanist die Berei¬
tung der Porzelläafnrbea , wozu ihm der Obcr-
waler der Berpolderclasse Herr Georg Perl
adjungiret ist . Die Pouffirer und Weißdre»
her stehen unter dem Modellmeister Herrn
Anton Sraffi . Die Lasnrer , Einsetzer und
Brenner , nebst den Thon » und Holzarbeitern
stehen unter dem Fabrik - Inspektor Herrn
Niedermayer , von dessen Kenntnissen , Fleiße
und Thätigkeit der immer steigende Wohl¬
stand der Fabrik der uniäugbarste Beweis ist.

Da die ArbritSleute nicht pension - fähig
find , so errichteten sie im I . »78s unter sich
eia Pension - - undProvisionS -Jnstitut , wozu
jeder Eiaverlridte von seinem Verdienste jckhr.
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lich fünf vom Hundert gibt , dagegen im Er«
krankuogSfalle , oder bep erfolgt «» Unlaug«
ltchkeit eben so wie seine htnterlaffcne Witt«
we eine vrrhältutßmäßige Pension « hält.

Dea WsarenabsaH , der sî b jährlch über
ivoooo fl. belauft , besorgt der Magazins«
vermalter . Der Fabrik « steht nun seit 1784
der k. k. wirkliche Hvfralh und Direktor der
k. k. Wollenzeugfabrike zu Linz , und der Spie«
gelfabrike zu Fahrafeld , Herr Conrad Freyh.
von Sorgenthal , als Direktor vor.

Diese Fabrik « hat zu Linz , Prag und Lem¬
berg Niederlagen . Sie erhält ihr Materiale
auS Oesterreich ob der Enns , Steyrrmark,
Ungarn und Paffau . Da - Wiener Porzellän
hält daS stärkste Feuer aus , und übertrifft
an der Dauer und Weiße fast alle übrige»
ihre - gleichen. Die Mannigfaltigkeit der
Formen , die geschmackvollen Deffeins , die
lebhafte , verzierungsreiche Vergoldung , die
daS Wiener Porzellän so sehr anSzeichnea,
machen die hiesige Fabrik » zu einer der er«
steii in Europa.

Es ist allda ein gedruckte- Maare » « Ta«
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riff ekuzufehen. Dir Preis ? der feiner» Waa-
rrn werde» nach Drrschlrdenheit der mehr
oder »linder schöner» Mckerey , DrffeinS
oder Vergoldung bestimmt. Es gibt ;. s.
Kaffeeschalen, wovon daS Paar so ft. und
so auch Teller , wovon da- Stück auf mehr
als 90 fl. zu stehen kommt.

Die k. k. Gewehrfabrik

desiadet sich am Eingänge der Währinger»
gaffe Nr . 178 . Kaiser Joseph II. errichtete
diese Gewehrfabrik unter der Aufstchl de-
Militärs . Er bestimmte das Gebäude de-
Grafe » Theodor Bathiany dazu, welche- er
im I . i ^kL dazo uwstalten ließ . Zwölfweil,
läufige Werkstätten wimnieln hier von Ar¬
beitern. Der Stahl zu den MuSquetenläu»
fro kömmt aus Sleyermark . Bon der Zube-
rertung des Stahles angefangen steht mau
hier jeden einzeln, » Theil der Musguelen,
Karabiner und Pistolen »erferl genz die hier,
zu avgewendeltn Werkzeuge und verschie¬
denen künstlichen Maschinen vrrdienenBewun»
derung. Die Arbeiter , argen 4 « o an der
Zqhl , werden »ach dem Stücke bezahlet, und
»erfertigen jährlich ungefähr Zv .ooo Stücke
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Musketen . Dir Direktion dieser Fabrik ist
dem Keldmarschalle und Teneraldirretor der
Aklilierie Hrn . Joseph Grafen von Collvrrd»
übertragen , unter ihm leitrt das Ganze
der Major Zeidler.

Diese Fabrik wird nur auf besondere Er-
laubviß gezeiget , rhne welcher die Wacht Je¬
dermann den Eintritt verbiethet.

Die k. k. Stückgießercy

auf der Wieden in der Favoriteolioiengasse
Nr . y6 . Hier werden dir Kanonen gegossen.
ES ist eines der seheoSwürdigsteo Schauspie¬
le, den dampfenden Strom flüssiger, glühen¬
der Metallmessen ans dem Ofen heroorbre»
chen , unter dem Geheule der verdrängten
Luft die senkrecht in dem Boden befindlichen
KanonevmodeUe der Reihe nach aofüllen za
sehen. Die Erlaubniß , den Guß zu sehen,
wird von der Direktion erkheilet . Diese Fa»
brike, die einzige ihrer Art in der östrrrricht»
scheu Monarchie , ward im I . 17 ^ 0 unter
Marten Thrrefien errichtet . Dir Bobrerey
der Kanonen befindet sich zu Ebergaffiog,
drey Meile » südöstlich von Wien , und verdan»
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ket ihre Entstehung dem Fürsten von Lich.
lenstem, von welchem ste an den Kaiserhof
verehret ward . Die Direktion steht ebenfalls
unter dem Hrn . Grafen Joseph von Kollo-
redo, unter ihm leitet daS Ganze der Artil-
lreie-Major von Weigel. Die Arbeiten ge.
schehen unter der Obsorge voo acht Artil»
lrrieoff:cterrn , von ungefähr vierzig Tag-
lihnero.

Hier ward von Herrn Professor und
Bildhauer Zauner die Statue Kaiser Zo'ephs
gegoßen, welche für den ZosephSplap bestimmt
ist. Gegenwärtig figos ) arbeitet derselbe
noch an dem Pferde, dessen Guß er vielleicht
bald volleudea wird.

Die k k. Feldarzney-BereitrmgS-
Regie

am Rennwege Nr . 482 . Hier werden die
sämmtlichen Arzueyeu für die Feldkriegs- und
Militärspiltlier verfertiget. Hiiüer dem Ge»
bäudr befindet sich ein artiger botanischer
Garten.
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Die trattnerische Buchdruckerey und

Schriftgießerey . .

Eines der grössten Gebäude in der Joseph,
stadc, Kaisergaffe Nr , 12 . Thomas Edler von
Trattnern , d. ffen grosse ypographische Un»
ternekmuogen zu den Zeilen der in den östrr-
reichischen Staaten ausblühenden Litteratur
den günstigsten Zeilpunct fanden , erbaute die¬
ses schöne Hai -s welches er mit der Umschrift:
I ŝkore el V' svvrs bezeichnetc. Zu ebener
Erde sind die Papiermagazine . und der Dor»
rarh von gedruckten VerlagSartikrln , im er»
sten Stocke befinden sich in vier Abthcilua-
gen die Schristgießerey , Buchdruckerey , Ku»
pierdruckerey , und die Buchbinderry . Diese
verschiedenen Arbeiten beschäftigen mehr alS
hundert Menschen . Die zierlichsten BuSga»
ben der Buchdruckerey in Wien entstände »»
aber in der

albertischen Buchdruckerey

an der Wien Nr . 24 . Der verstorbene Buch¬
drucker Älberti hatte sie aufDeraalaffung der
bekannten Schrämblischen literarischen Unter»
urhmuugra mit der Unterstützung mehrerer

R
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Freunde unternommen . DeniSmekrische Bear¬
beitung desOffian , die Werke der Herzogi '-»
von 6iovuni und andere schöneAusgaben sind
io dieser Druckerry verfertigt worden . Die
schönt Schrift dieser Auflagen ist io der

mannsfeldischen Schriftgicßerey

am Neustifte Nr . iz brpm weißen Engel
verfertiget . Der veriivrbene Maonsfeld und
seine Söhne verferliglen diese Schrift nach
ihren eigenen Zeichnungen . Ihre Werksiärre
ist sehrnSwertb , da sie nicht bloß latem und
teuische , sondern auch griechische und he»
bräische Buchstabenschrift liefert , und die
häufigen Bestellungen kaum zu befriedigen
vermag.

Die k. k. privilegirte Zuckerraffi-
nerie

in der Ungargasse Rr . Z >r beschäftiget bey»
läufig Zo Arbeite ». Sie erhält den Mthlzucker
entweder über Triest oder Homburg . Zu ebner
Erde sind fünf große Pfannen beschäftiget , den
Zucker zu läutern , und einzudicken, im erstell
Stocke stehen die Formen , ln welchen der
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Lucker krystallifirrt . Die Fabrik raffinirt nn-
Lkfähr jährlich bep zivölftausead Zentner rei-
neu Zucker.

DaS Gebäude gehSrte ehemals drr gräf¬
lich harrachischen Familie , von der eS Kai¬
ser Leopold II . an sich brachte , und zu sei¬
nem Sommeraufevthallc zu v' rivenden ge¬
dachte, nach dessen frühem Tode eS au die¬
se Gesellschaft veräußert wurde.

Salpetersiedereycn

find zivey in Wien , eine nächst dem Kärnth-
ner - die andere nächst dem Scholtentbore am
Glacis . Sie haben die ErlaubniK , in dea
Stallungen und Kellern , gegen Wiederher¬
stellung in vorigen Stand auf ihre eigenen
Kosten, die mit Salpeter geschwängerte Erd«
wrgznscharren ; sie liefern den gereinigten Sal¬
peter in daS k. k. Magazin in der Joseph«
stadt , Saisergaffe Ne.

Die übrigen obeu angemerkten Band - nnd
Seidenfabrikcn u. s. w. find in den Vorstäd¬
ten , oder doch nicht sehr weit voodeoLioica
tntfernt.

R s
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Besonders sehenSwürdig find die eolferu-
teren vortrefflichen Kaltunsabrikeo in Frieda »,
Saffin , Schwechat,  Ebreichflorf . Die Mrs«
flagrabrike zu Nadlburg bep Neustadt ; die
Klingeafabrike zu Potlrnstein ; die k. k. Sal¬
miak » und Schwefelst urefabrike zu Nußdorf,
dir k. k. Spiegelfabrike zu Kaßrafeld ; die k.
k Majolikafabrike zu Hvllitsch ; die englische
Lederfabrike iu Potzneufiedl.

8. Vl.

Krankenhäuser und Hospitäler,
Liraf - und Bcsserungsanstalttn.

Allgemeines Krankenhaus.

ES liegt an der Nlflervorstadt , und ist da»
größte oller öffentlichen und Prwatgebäude.
ES war rhemalS eine milde Stiftung und
unter dem Nahmen dcS großen Armenhau¬
ses von Kaiser Leopold I. > erbauet wor¬
den ; es diente damals sowohl zur Kranken»
pflege, als auch zum Unterhalte abgelebter
ober zum Dienste unfähiger Krieger und
ihrer Wtttwrn , und auch zur Erziehung armrr
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Jünglinge während ihr» Studien.. Joseph
H. aber bestimmte da- Gebäude zum allge»
weiucn Kraokenhanfe; man lieSk daher über
dem Haupteiogange zur Ehre seines Slif.
lerS die Aufschrift:

LI SOÎ ^ HO
^L6KOKV !V1

ä08L ? L1l78 H^roeê xxxiv.
Der Umfang dieses Gebäude- ist unge¬

heuer, und gleich einer kleinen Landstadt.
ES hat sieben Hjfe , in denen die Gänge
mit Maulbeerbäumen bepflanzt find, drey
Thore, und ist 2 Geschosse hoch. Die Anla¬
ge ist für 2000 Kranke, die in >>« Zim¬
mern verthrilt werden, ohne dir Reeonoales-
cen1enzimmer; 6r find für Männer und Lo
für daS weibliche Geschlecht eingerichtet. Sie
Kraokensäle haben -ü Schuh in die Länge
und 17 in die Breite, so daß 2000 Bett¬
stellen, deren jede von der andern 24 Schuh
entfernet ist, darin hinlänglichen Platz ha-
den. Zeder Kranke hat fein eigenes Bette,
dir u- thigeu Ärzte, Wärter 0. s. w, Über je¬
de Bettstatt ist eine Lasel aogeheftet, wor-
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aof die Nummer desZimmmerS, deS Bette-)
-er Nähme des Kranken, sein Eiolriltslag.
die Arzeneymittet, ihreAbreichung, der Stand
der Krankheit nebst ihren Berändrrungrn, die
Diät nebst den Regimen u. s. w. ausge¬
zeichnet stad.

Die Einrichtung, Wege , Reinlichkeit
stad nach dem einstimmigen Urtheile aller
Kenner, so viel ais möglich, vollkommen
«ul.

Die Aufsicht und das Direktorium über
daS ganze Institut hat gegenwärtig Herr
Johann Peter Frank, k. k. Hosrath, und
P .ofeffor der praclischen Arzncykunde ander
cliaisch-m Lehranstalt. Ueber dieß sind noch
virr Oberärzte und Oderivuadärzte denen
viele jüngere Medici und Chirurgi nebst vie¬
len Practtkanlen untergeordnet sind, zur Be¬
handlung der innerlichen und äußerlichen
Krankheiten angestellt, welche alle im Haus«
tvoharu.

DaS Hau- hat seine eigene vortrefflich
eingerichtete Apotheke, ein HauS zu warmen
«ad kalten Bädern. Außer dem Ouestwaffer,
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welches auS den Gebirgen nach dem Kraa-
kenhause geleitet wird, find auch mehrere Bas¬
sins in den Höfen, von welchen da- abflie»
ßende Wasser die Canäle ununterbrochen
reiniget.

Für die Besorgung der Speisen find ei.
gene Traiteurs ausgenommen.

Die Aufnahme der Kranken geschieht nach
4 Claffen. Ja der ersten, wo der Kranksein
eigenes Zimmer und eigene Wartung hat,
zahlt man täglichr fl.

Ja der zweyteu Classe bezahlt er zo kr.
Der Kranke wird wie in der ersten behau»
dclt, nur daß er kein Zimmer und keinen
Wärter für sich allein hat, sondern mit vier
und zwanzig anderen Kranken aufeiner Stu¬
be liegt. Ja beydea Abteilungen wer-
den alle Gattungen von Kranken ausge¬
nommen.

Ja die dritte Classe gehören die Perso»
»rn beyderley Geschlecht-, die sich in Stif»
»uugeu befinden.
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. Die vierte Classe ist der unentgeltlichen Auf«
nähme gewidmet ; die Armutb muß aber durch
rin Zeuqniß des Pfarrers , oder von einem an¬
gesehenen Bürger bewiesen werben ; tonst zahlt
mm hier tue einen Kranken deS Tags 10 kr.
In jedem Saale befinden sich Lu Belten-

Im ersten Hofe ist eine Kapelle , die eine
solche Lage bat , daß von jener Seite durch
die^ easteraufdeiiAltar gesehen werden kann.

Ja diesem Krankenhause befindet sich auch
die cliinschr Schule für die jungen Ärzte.
Maximilian Sloll , riurr der größten Ärzte
Teutschlands gab auf dieser praktischen
Schule seine Kollegien und klinische Besuche
für junge Ärzte und Wundarzte . Sein Nach»
folg« war Professor Reinlein ; an dessen
Stelle im I . 1790 der durch seine Schrif¬
ten um die Menschheit so verdiente , aiS in
der gelehrten Welt berühmte Professor Frank
von Pavia berufen worden ist. Für diese
praktische Schule ist eio eigenes , mitten im
ersten Hofe stehendes Gebäude von 2 Ge¬
schossen gewidmet , in welchem die Kronkenzim-
wer , der Lehrsaal und daS Sectiouszimmer
mediclnisch. chirurgisch eingerichtet find. Von
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7 bl- 9 Uhr früh find di«Krankenbesuche; vor»
y bis 10 Uhr die Collcgirn für die Zöglin»
ge der Medicin; voa 10 bis rr Uhr Kran»
kenbesuche und Vorlesung vom Professor Stei,
drle für die Schule der Wundarzneykunde.

Im Jahre >8<ro finb iw allgemeine«
Krankenhause iZ8^6 Kranke Lehaudelt wor¬
den, wovon 9969 gesund entlassen wurden»
20L> starben. 9 e in daS GiechenhauS ka¬
men, 7LZ aber daS Spital uogehriit ver¬
ließen; nach welcher Angabe also auf 10a
Kranke 72 gesund Gewordene, und >4; Ge-
storbeoe zu zählen sind.

GebährhauS.

Mit diesem Krankenhaus« ist auch eia Ge¬
bährhauS verbunden, das vortrefflich und
zweckmäßig eingerichtet ist. Mädcheu, die ih¬
re Schamhaftigkeit nicht beleidigen wollen,
werden durch eia Thor in einer unbesnch»
ten Gaffe eingelassen, und könne« verschley-
«rt in einer Maske unter einem selbst ge-
wählte« Nahmen eintrrten, im Verborgenen
Mutter werden, und eben so unbekannt auS-
ireteu; bepm Eintritte muß sie drmSeburtS-



»66 —. c> —

Helfer einen versiegelten Zettel , in dem ih»
wahrer Nähme gesthriebea steht , übergeben,
damit , wenn sie stürbe , man ihren Aeltern
oder Anverwandten Nachricht gebe » könne»
den Zettel nimmt sie beym Austritte uner»
öffnet wieder mit.

Die Zahl der im Jahre 18 » " bier aufge.
nowmenen Schwangeren betrug mit dem Re«
stcvomJahre 1799 : 2204,00 » welchen 20LZ
Kinder geboren wurden . »oz2 Mütter und
i87Z Kinder wurden entlassen . 4 » Lindbet»
terinnen und >83 Kinder starben , worunter
92 schon tobt zur Welt kamen. ES find als»
von 100 Kindbellerinoe » 2 gestorben.

Narrenspital

steht an einer Ecke deS allgemeinen Kran¬
kenhauses . Kaiser Joseph II . ließ eS im Jah¬
re 1784 von dem Hauptmanne Geneval
erbauen . Das Gebäude hat die Gestalt ei¬
nes runden ThurmeS , welcher fünf Ge¬
schosse hoch ist, in jedem sind 28 Zimmer,
deren jedes mit zwey Belten versehen ist , und
nebst der hölzernen noch durch eine eiserne
Lhüre geschloffen wird . Die Aufseher wohne»
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in einem den Thurm mitten durchschneiden-
den Gebäude . Eia Gang in den inaera Gräa-

zen dcS ThurmS führt an allen diesen Be¬

hältnissen deS Unglücks vorbey , in welche
man durch die vergitterten Eiscnthüren hin-

ein sehen kann . In diesem Gange befindet

sich auch der Ofen , so daß die einzeloen Zim¬
mer die Wärme mittelst der offenen Thüreu

erhalten.

Go sehr diese unglücklichen Geschöpfe za

bedauern find, die durch den Verlust derVer-

uunft auS der Claffe der Menschen ver¬

bannt find, so erträglich werden fie in die¬

sem freplich immer noch schreckliches Thurme

behandelt.

Dieser Thurm hakte seit seiner Erbauung
den wichtigen Fehler , daß die Ruhigen und

Wiedergenesenden za ihrer Erhohlung keinen

Garten oder GraSplatz zu einem Spaziergän¬

ge hatten , um reine Luft zu genießen . Die¬

sem Mangel ist durch die kluge Anordnung

des Hra . Direktors Frank seit 1796 durch
»inen ziemlich geräumigen , den Thurm umge¬
benden Garten abgeholfen worden . in wel¬

chem die ReconvalrScenreo von der Gesell-
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schall lobender Unglücklicher entfernt , fich er»
holen können.

In der ersten Claffe wird täglich l fl. ,
in der zweyten zo kr. bezahlt . D «e andern
werden entweder unentgeltlich »der um ro
kr. wie in der vierten Claffe des Kraakear
Hauses, ausgenommen.

Für Geistliche, welche das Unglück baden,
wahnwitzig zu werden , stad dey den barm¬
herzigen Brüdern Zimmer bestimmt . Die
ganz ruhig «» Wahnsinnigen kommen in "aS
so genannte Beckenhäus . l, daS am Alstrrba»
che liegt . Im Jahre r8oo wurden hirr ^ zi
Wahnsinnige behandelt , wovon 1*7 staroen
und t4r geheilt daS Haus verließen.

Alle Tage können Fremde entweder in
Begleitung eines Arztes , oder allein »die zur
Ordination bestimmten Stunden auSgenom-
wen , zu jeder Zeit . das allgemeine Kranken¬
haus besehen. Der Eintritt in den Schwanger¬
hof muß besonders durch den demselben Vor¬
gesetzten Professor Boer , ko wie inS Tollhaüs
durch Herrn Hofrath Frank gestattet und deß-
wegra am BiSets aogesncht werde ».
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Siechenhäuser.

Lu Siecheahänsern find io Wien dkr Al»
flerbach , lange Keller und das VersorguagS»
Haus in der Währingergasse gewidmet ; auch
find solche Häuser io JpS und Lauerbach.
Sie enthielten im Jahre 1800 zusammen
1947 Personen . Die Sterblichkeit verhielt
sich wie 14 : 100 . Dir eigentliche Brstim»
moug dieser Häuser ist allen ekelhaften , preß»
haften ond von der Generalspikalsdirectioa
für unheilbar erkannten Kranken ein Unter¬
kommen zu verschaffen , und sie dem Anblicke
deS Publikums zu entziehen.

Krankenhaus der barmherzigen
Brüder in der Leopoldstadt.

Die barmherzigen Bruder wurden im I.
»642 von dem Kaiser Mathias auf Anra-
tben deS Fürsten Karl von Lichtenstein au-
Ztalien hieher berufeu , ihnen daS Gebäude
eingcrckumt uud die Pflege der Kranke » über¬
tragen . LaS Hospital derselbeo fasset beyläo»
fig ist » Kranke- männlichen Geschlecht- ,wel»
che in einem sehr großen Saale und einigen
Nebenzimmern io abgesoudcrten Bette « lie-
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gen. Eine kleine Abteilung Ist für Priester
bestimmt, welche das Unglück hatten wahn»
finnig zu werden. Das Kloster hak seine ri-
gine Apotheke. Der Convent besteht aus fünf
«ad sechzig Ordensbrüdern für dir Pflege der
Kranken und fünf Ordeasprieflern, die ins»
gesummt von dem täglich gesammelten Al»
woseo leben. Alle Kranken ohne Rücksicht
der Religion werden hier unentgeltlich aus¬
genommen, und sehr gut mit allem bis zu
ihrer Genesung verpflegt.

Im Jahre 1800 sind hier 2567 Kranke
behandelt worden, von welchen ZiS gestor«
ben fiad, 1802 aber gesund entlasten wurden,
folglich stand die Sterblichkeit wie«oo :

Reconvaleseentenhaus der barmhers
zigen.Brüder auf der Landstra¬

ße Nr . 204.

Dieses HauS wurde im Jahre >7LZvon
weiland der wohlthätigen Koiseeina Marie
Therefie gestiftet, damit die im Leopoldstäd¬
ler Krankenhause krank gelegenen und von
aller Mcdicin frey gesprochenen Genesenden,
»on den übrigen mit schweren Krankheiten
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behafteten Patienten abgesoudert , einer fri-
fchcrn, reinera Luft genießen , und duich die»
ft Wohlthal zu einer srühern vvllkommruea
Genesung gelangen sofllen , wodurch zngl . ich
in dem Leopolbflädter Krank -nbause arhre-
re Kranke aufgenommen und gepflegrt wer¬
den können . In dieser Hinsicht ist das Ge¬
bäude noch mir einem weirlönstgen Car»
leu versehen , welcher den Rtcoi -oaleseco»
ten zur Erholung dnvct . Zu jhr . r M-artung
find 6 Religiösen und r Priester angesicllr,
die ebenfalls von der Milde de» PudlicumS
lebcn.

Hospital der Elisobelbmermnenauf
der Landstraße Nr . 23 «.

Diese Klvstersrouen aus dem drillen Dr»
de» des heiligen FranciscvS sind für das
weibliche Geschlecht , was die barw herzige»
Linder für die Männer find- Diese Nonne»
wurdest vnler Kaiser Iosiph I. im I . »709
von Grüß dlklher berufen , um die Kranken¬
pflege sür das weibliche Geschlecht zu über¬
nehmen . Die veiwirtncele Kaiserinu Eleonore
Mogdalene von Neuburg und ihre Lochler
Elisabeth stifteten hier eia und fünfzig Kran-
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kenbetten , welchem Beyspiele mehrere adelt»
che Kamillen Nachfolgern , um hier für ihre er«
krankien weiblichen Domestiken oder andere
arme kranke Weibspersonen zu sorgen , wel¬
che vortrefflich von den Nonnen verpfikgt
werden.

Am Jahre «Zoo wurden hier 462 Kran¬
ke behandelt , wovon 82 starben und zzz
entlassen wurden , also die - Gestorbenen zur
Zahl der Kranken wie >7 ^ : 100 sich ver¬
hielten.

Hospital der Juden in der Nassau.

Ist von der Oppenheimerschen Fam !lie
gestiftet und wird durch die Wohlthat des
Abraham Oppenheimer reichlich unterstützt.
In diesem werden alle fremden und einheimi¬
schen kranken Inden ausgenommen und mit
allem gut versehen.

Institut zur Verpflegung kranker
Priester.

Dieses Institut für erkrankte Priester , be¬
sonders Seelsorger , ward im I . 1780 von
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einigen Weltpricstern mit Genehmigung des
Kardinal Erzbischofes errichtet und zu Maria
Hilf eia eignes Siockwerk dazu grmielhet
und zu Kraukeazimmern eingerichtet; im I.
1784 aber, als sich die Anzahl der Mitglie¬
der bekrächllich vermehret batte, hierzu daS
Gebäude der P . P . Pianisten in der Ungar»
gaffe erkaufet. DaS Haus liegt in einer sehr
grsundeo Gegend, ist von drep Seiten feep,
hat sowohl zu ebner Erde als im ersten
Stockwerke viele abgesonderte Zimmer, eine
Hauskavelle und einen grosse» Garten. Bet¬
ten, Wäschzeug und alle anderen Nothwen-
digkeiten finden die erkrankten Mitglieder vor»
räthig, wenn fie in daS Haus kommen, oder
fie werden in ihren eigenen Wohnungen mit
Arzt, Wundarzt und Heilmitteln versehen.

DaS dabey eingestellte Personale besteht
auS dem Jnstitulsvirector, dem HauSdirrc-
tor, dem Sekretäre, und den Rckthra, welche
auS de» Mitgliedern gewählt werden.

Jene Priester, welche vor Bollendong des
vierzigsten Jahres eiateeten, bezahlen jähr¬
lich6 fl. die von 4 i — Zo Jahren eintreteu,
L, von Li — 60 Jahren 10, von Sr — 70

S
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Jahren is und die über 70 Jahre alt find,
r6 Gulden , welche Summe in der Folge
nicht erhöht wird , sondern von dem Tage seiner
Aufnahme bis zu seinem Tode dieselbe bleibt.

Policeybezirksarzte , Wundärzte und
Hebammen.

Kaiser Leopold II. theilte die Vorstädte
Wien - in acht Bezirke , und gab jeder eine
eigene Policeydirecrion . welche nebst der Vor¬
sorge für die öffentliche Sicherheit , auch noch
die unbedeutenderen Zwiste und Streitig¬
keiten in erster Instanz abzulhun berechtiget
rst. Zeder Bezirk hat einen eigenen Arzt , ei¬
nen Wundarzt , und eine Hebamme mit or¬
dentlichem bestimmten Gehalte bestellet, um
jenen bepzustehen, welche ärztliche Hilfe nicht
bezahlen können . Im Jahre 179L wurden
durch diese Anstalt - 9320 Kranke besorgt , wo»
000464 starben , 6sz aber in daS allgemeine
Krankenhaus überbrachl wurden . Dir Arz.
ricye» erhalten die Kranken unentgeltlich . Seit
dem I . 1799 «st kiese Einrichtung auch auf
die Stadr ausgedrhpet worden . Im Jahre
»790 betrugen die Avorheker. Rechnungeu tk»
drn Vorstädten tyovc » Gulden.
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Das Bürgerspital

für unheilbare , alte , oder verstümmelte Män¬
ner und Weiber auS dem Bürgerstaode befiader
sich auf der Laadstraffe za Sr . Marzr Nr . 441.
Es steht unter dem Stadtwagrstrate , und
wird von einer bestimmten Gesellschaft der
Einwohner WtenS erhalten , deren Mitglie¬
der jährlich einen gewissen Beptrag leisten. E-
lebea hier mehr als hundertPfründktngr bey.
derley Geschlechts geschützt vor Mangel und
Elend , und mit aller Sorgfalt gepflegt und
gewartet.

Das Findelhaus

liegt in der Alstergasse , und ist vor wenige»
Jahren ganz neu gebauet worden . Die Auf.
nähme der Kinder geschieht nach einer drep.
fachen Ta§e. Die erste Llaffe bezahlt 24 fl.
Ju diese gehören Kiudcr , welche von Weibs-
Personen geboren werden , die im Sebckrhaose
in einem eigenen Zimmer sich ihrer Bürde
entledigen , und alle übrigen Personen , die
ein Kind in daS Findelhaus geben wollen . —
Die zweyte Classe bezahlt is fl. In diese
gehören die Kiadrr , dir avf deo Strassen «der

S »
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in Häusern nirdergelegt werden , und für wel¬
che die Grundobrigkeit zu bezahlen hat . —
Die dritte Claffe entrichtet 6 fl . Jo diese ge¬
hören die Kinder , deren Mütter nach der
zweylen und dritten Claffe im Gebärhause
entbunden werden . Endlich werden diejenigen
Kinder unentgeltlich in daS FindelhaoS ge¬
nommen , deren Mütter als Säugammen in
da« FindelhauS treten , und die Kinder von
Müttern au « der vierten Klasse im Gebär«
Hause. Das Hau « ist ganz seiner Bestimmung
gemäß eingerichtet , die Zimmer sind groß,
reinlich , mit Luftzügen , und allen Bedürf¬
nissen einer solchen Anstalt versehen. Auf
keinen Fall hat eine Säugende mehr als zwey
Kinderz « stillen. Die Säuglinge werden hier
so lauge verpflegt,bis man sie entweder auf da-
Laad oder in die Vorstädte in die Kost geben
kann . Im I . igoo wurden von dieser Anstalt
L >4Z Kinder verpflegt,wovon 296z starben,
und zwar 82z im Haufe , 197 » in den Vorstäd¬
ten und 1S9 aus dem Lande.

Das Waisenhaus

io der Währingergaffe hat eine sehr ange-
nehme Lage auf einer , mäffigeu Anhöhe. Das
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Gebäude war ehmahls unter dem Nahmen
deS spanischen Spitales bekannt . Carl VI.
hatte dieses Spital im Jahre 1718 erbauet
und für in Kriegsdiensten alt gewordene oder
kränkliche Spanier,Neapolitaner , Sicilianer,
Mayländer und Niederländer bestimmt ; im
Jahre >764wurdedamitdtewillioiischeStif¬
tung vereiniget , welche der Leibarzt Kaiser
Leopolds I . Franz Williot , in der Städter,
richtet hatte , wo sie Anfangs bis 1741 in
der Singerstraffe , nachher auf dem Rennweg
neben der Drepfaltigkeitskapelle war , endlich
in das spanische Spital übertragen ward,
welches dann denNahmen deS spanischen Drep»
faltigkeilsspitales annahm.

Als Kaiser Joseph II . im Jahre >784 das
allgemeine Krankenhaus errichtet harte , wur¬
de auch dieses Spital dahin übersetzt , das
Gebäude aber , von dem wir hier sprechen,
zum Waisenhause bestimmt , und alle Stif.
tungsfonde für arme oscr älternlose Kinder
hier vereiniget ; mit Ende deS Jahres «800
befanden sich 14.21 Waisen in der Berpfte-
gllng dieses Instituts , nämlich 828 Knaben,
und Fyg Mädchen , von welchen 278 Kna-
bru und 7Z Mädchen im Hause sich befaa-
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den , die übrigen aber unler stäter Aufsicht
der Waisenhausverwaltung theilS bry ihren
Aeltern , Ziehälter « oder Berwandlen , theiis
bey Künstlern oder Handwerkern unentgelt¬
lich erhalten wurden . Kinder , welche man da¬
hin geben will , bezahlen nur 70 fl. jährli¬
che- Kostgeld , wodurch den Reichen unserer
Stadt ein schöne- Feld zur Wohlthäligkeit
offen stehet.

Die Kleidung der Knaben ist von grauem
Tuche mit rvthen Aufschlägen , jeae drr Mäd¬
chen ist roth.

Die Direktion des Hause - führt gegen-
wärlig Herr Oberst von Andre , unter ihm
stehen noch zwey Aufseher.

Da - Gebäude ist groß , und besteht au-
zwry Flügela mit drey Stockwerken , io ds.
ren Milte die Kirche steht ; am Hause best»,
del sich ein großer , freyer , hinlänglich mit
Bäumen beschatteter Platz , wo die Kinder
eine » großen Theil ihrer Erholuag - stundrn zu»
bringen , und ein abgesonderte - kleine- Kran»
keohau - - Die Schlafsäle , sechs an der Zahl,
sind geräumig , gut gelüftet und werde»
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so wie daS ganze HauS äußerst reia g,Hallen.
Zeder Zögling schläft allein in Bellen ohne
Vorhänge, um die Aufsicht zu erleichtern.
Die Knaben sind von den Mädchen sowohl
in Rücksicht der Erziehung als auch des Uo.
terrichlS getrennt. Für die Reinlichkeit der
Linder wird die genaueste Sorgfalt gekra-
gra , sie erhalten Unterricht in der Religion
und den ihrem Aller und ihrer künftigen Be.
stimmong angemeffeuen Gegenständen, die
Mädchen nebstdem in verschiedenen weibli»
chen Arbeiten und Beschäftigungen. Die Kna¬
ben, welche;» Handwerken kommen, bleiben
bis zur Freysprechung unter der Waismdirec»
tiso. Die Kinder sind zufrieden und glücklich,
sehen heiler und gesund aus , sind folqsam,
und dadurch, daß sie ohne ängstlichen Zwang
so viel nur immer möglich beständig beschäf¬
tiget , und im strengsten Verstände Tag und
Nacht beobachtet sind, hat man daS Mittel
gefunden sie vor Verirrungen zu bewahren,
und für das Gute empfänglicher zu machen.

AufdemPortale des HauseS befind.t sich die
Inschrift:

Orpkrania
^lenrjis -rtyue Lruäieacjis

^olepkus !!.
äiuro lV!.I).Lc.I.XXX.V.
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Straförter und Gefängnisse.

Das Zuchthaus
in der Lcopoldstadt Nr . iyz . ist bloS rin
Slraforl für Crimi nalverbrecher. Kaiser Leo.
psld l . erbaute dasselbe laut der innerhalb
des ThoreS befindlichen Inschrift:

Impersnle I.eopo16o,
et Lonlule Oanielc 8prin §er.

8 . L. kl . L. Disciplinsrium
Hoc 8 . ? . V . Lrexil.

Kl. vc . t. XXM.
FeroerS befinden sich darunter die Worte:

lesbare et tsme.

Alle Züchtlinge befinden sich in geräumi¬
gen, lichten, gut temperirleu Stuben , unter
Aufsicht mit Spinnen , KlachS. und Wolle»
keämpelu u. d. gl . beschäftiget, und gewinnen
auf diese Art ihren Unterhalt selbst , verrich.
len auch über di>ß alles , was Bedürfniß
des Hauses heißt , als : Verfertigung der oö.
thigrn KleiduugSstücke, Holjsägeu , Ueber-
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tünchen u. dgl . Auch ist hier di« wohllhckti«
ge Einrichtung , daß dem Fleißigen das , was
er über sein gesetztes Arbeitsquanlum ver¬
dienet , für die Zukunft zu Guten kömmt.
Die Kost ist gut , aber mager , denn es wjrd
kein Fleisch gereicht . Der geiäumige Hof die¬
net zur Bewegung in freper Luft.

Die am Hause befindliche Krankenanstalt,
daS so genannte Ärrestantevspital , ist vortreff¬
lich eingerichtet , hat geräumige , geruchlose,
gut temperirte Krankenstuben , genaue War¬
tung , und ein besonderes Zimmer für Hoch¬
schwangere und kindbctlerinnen . Don 1026
starben aühicr im Jahre igoo , Ly Personen.

Ueberhaupt wird sowohl im Hospitale als
im ganzen Hause pünktlich aufÖrdnung und
Reinlichkeit gehalten , und d^ i Gefangenen
menschenfreundlich und mit genauer Sorg¬
falt begegnet . Die zwey noch übrigen Ge¬
fängnisse befinden sich innerhalb den Stadt¬
mauern , nämlich daS

PolieeyhauS , und die Schranne.

Das erste« ist zur Verwahrung politischer
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Verbrecher, und der Schuldner bestimmt,
liegt am Ende der Stadt hart an den Mau¬
ern gegen die Donau , und hat also eine sehr
gesunde Lage; das Gebäude hat drep Hife.
Auch hier wird genaue und musterhafte Sor¬
ge für die Reinlichkeit getragen, und die Ge¬
fangenen sehr menschenfreundlich und mit mil¬
dem Ernste behandelt.

Die Schranoe auf dem hohen Markte,
rin Gebäude von vier Stockwerken, dienet
-um DerwahrungSorte der Criminal-Jnqui-
fiten uad des aufgefangeaen GestndelS jeder
Art , welche nach geendigtem Proceffe io die
andern biestgen oder entfernteren Straförter
abgeschickt, oder entlassen werde«.

. §. VHI.
K. K. Thierarzneyschule und

Thierspital.

Kaiser JosephI I. errichtete diese Schule
im Jahre 1777 in dem großen Gebäude
Nr. z6o in der Rabengasse, und bestimmte
fiej«r Bildung geschickter Thieräsjlc; de»
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Fond dazu wieS er auS der KriegScoffe an,
und beschränkte die Zahl der Schüler auf
dreyßig , welche graue Uniforme » mit gelben
Auffchlägeo und Unrerkleideru trage ».

DaS Institut steht unter dem Hvfkriegs-
rathe ; die Direktion führte Anfangs der durch
seine Schriften über Thierarzneykunde be-
rühmte Doctor Johann Amade Wöllstein , des¬
sen Unterrichte die Professoren der im Jah¬
re r/8oerrichteten Beterinarschuleo zu Prag,
Pest , Lemberg , Freyburg , Innsbruck und auch
zu Grätz uod Maylaud ihre Bildung ver-
daukea . Im Jahre 1795 folgte ihm in sei¬
nem Amte Professor Johann Knobloch . der
die Naturgeschichte verbunden mit der Lehre
der Kenotoiß der Pferd « , ihrer Auswahl zu
den verschiedenen Geschäften , der Krankhei¬
ten und Seuchen der Pferde , deS Horn¬
viehes , der Schweine und Schaafc vor-
trägt . Professor Mangold gibt praktisch«»
Unterricht im Hufbeschlag , der Apotheker
Waldecker behandelt die Arzneyu -ittel und
die Kunst fie zu bereiten , und Peffina lehrt
Anatomie und Phistolvgie . Der LehrcurL
dauert etwas über zwep Jahre . Alle Jahre
»rrdrn vom December bis Ende MapS die
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Borlesungea über die Krankheiten deS Riad«
Schaaf - uad Borstenviehes vorgetragea.

Die Schüler bestehen auS Inländern und
Fremden . Nicht allein angehende Aerzte und
Wundärzte bereiten sich hier zu Kreisärzten
vor , sondern anch Civil - und Militärschmie-
de . Bereiter und Oeconomen besuchen daS
Epital und die Schule.

Jedermann kann kranke Pferde gegen Be¬
zahlung deS FntterS und der Arzoryen in
daS Spital bringen , « o sie ordentlich behan¬
delt , und wo mbglich wieder geheilet werden.

Neben dem Gebäude befindet sich eine sehr
große Wiese , welche » ährend der schönen Iah.
rrszeit zur Weide dienet.

Die meisten Fremden von hohem Range
beehren dieses Institut mit ihrer Gegenwart.
Die jungen Mediciner vom Ausland « besu»
chen diese Schule sehr flctffig ; auch habe»
einige keutsche Fürsten schon eigeoS Zöglin«
ge in diese- Institut hierher geschickt, so daß
schon wirklich ähnliche Schulen in mehreren
teotschea Staaten sich gebildet habe«.
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Z. IX.

Warme und kalte Bader.

Herr Doctor uud ri. i . RcgierongSralh von
Ferro hat daS kalte Bad auf dem Tabor am
Ende deS Augartens schon im Jahr , 178»
gegründet , welches seitdem an andere Be¬
sitzer gekommen , aber bis jetzt immerfort
mit großem Nutzen gebraucht und häufig be¬
sucht wird.

Die mit allen nothwendigen Gcräthschaf-
ten versehenen Badzelten ruhen auf großen
vor Anker liegenden Kähnen . Der Pr,iS ei¬
nes BadeS ist einzeln 4 » , und im gemein¬
schaftlichen Bade , o kr. In der Buchhand¬
lung deS Verlegers dieses Wegweisers ist da¬
von eine ausführliche Beschreibung in groß
Lvo- mit Kupfern für r fl . zo kr. zu haben.

Im Jahre 1802 wurden auf Sr . Majestät
Befehl hinter dem Augarten für daS gemei¬
ne Bolk zwey große Badehäuser , eines für
Männer , daS andere für Weiber angelegt,
deren sie sich den ganzen Sommer über un-
entgeltlich bedienen dürfen.
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Warme Bader.
Eines liegt an der Donau gleich vor dem

so genannten Nenenthore . Man badet io ge¬
mauerten Zimmern , in welchen eine Wanne
flehet , und das Donauwasser erhitzt, mit kal¬
tem verwischt , eingegossen wird . Der gewöhn¬
liche Preis ist 17 auch 24 kr.

Bey der scharfen Ecke in der Leopoldstadt,
io der Jägerzeile , zu Erdberg , unter den
Weißgärbero sind ebenfalls solche Bäder.

DaS am so genannteo Schüttel bey der
Weißgarberbrücke errichtete , sehr bequeme,
und wegen der herrlichen Aussicht aufdie Do¬
nau berühmte Kräuter - und Schwefelbad
wird stark besucht.

In der klrinen Alstergasse unweit der Herrn-
alserlinie befindet sich daS warme Brüodel-
und kalte Sturzbad.

Am spanischen Spital , dem Waisenhaus«
gegen über , ist auch ein Sturzbad , z» dem
man aber vom Herrn Fürsten von Lichteostein
die Erlaubaiß erhalte » muß.
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' X.

Oeffentliche Lpaziergänge-

Der Augarten.

Er liegt io der Levpoldstadt an eine» Ar»
me der Donau , ist ungefähr 16,400 Qua»
drat -Klaftrr groß , und wurde vorhin die al»
te Favorite genannt . Die Kaiser Ferdinand
III . und Leopold I. hatten hier ihre Sommer»
wohnuug , welche im Jahre i6gZ bry der
Belagerung Wien - von den Türken , dem
Großveziere Lara Mustapha zum Hauptquar»
liere diente . Bey dem Entsätze wurde das
ganze Gebäude von den flüchtigen Muselmän»
nern zerstört , und in der Folge zwar wieder
hergestellt , allein Leopold I. nwhnte nachher
zu EberSdorf , und seine Nachfolger Jo¬
seph I. in dem neurrbautea Schönbruno , Carl
VI . auf der Wieden im heuiigea Theresia¬
num , welches den Nahmen der neueo Fa»
vorite erhielt . Erst Kaiser Joseph II . gab ihm
daS heutige prächtige Ansehen ; dieser Mo»
uarch ließ den fast »»besuchten Garten mit
vielen Kosten in einen der prächtigsten Spa»
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zirrgänge umwandela , neue Aller » anlrgr »,
die alte » verlängern , Speisesäle mit Erfrk.
schungSzimmern errichten , und zu noch grö¬
ßerer Verschönerung an dem einen Ende die¬
se- Gartens eiaeLcraffe aufführen , von der
man die herumliegcndea Gegenden weit über¬
sehen kann ; er bestimmte ihn schon im Jah¬
re >77L zu einem öffentlichen Erlustigungs-
orte , den jedermann in jeder Stunde de- Ta¬
ges ungestört besuchen kann . Ueber der wit¬
tern Einfahrt in den Vorhvf zum Garten ste¬
hen diese Worte:

Allen Menschen
gewidmeter

ErlustigungSort
von

Ihrem Schätzer.

Fiaker dürfen nicht in den Vorhof , sie
müssen vor den Thoren halten . Eigene Equi¬
pagen oder Stadllehenwagcn fahren aber
bis zur Gartentdüre oder zum Eingänge in
den Saal.

DaS prächtige Gebäude , darin zwey gro¬
ße herrliche Säle und mehrere niedlich eir-
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gerichtete Zimmer find, nebst den übrige»
Seitengebäuden worden auS allkrhöchster
Freygebigkeit dem Traiteur Zahn überlassen.
DaS Scrälhe iss hier alles sehr schön und
reinlich. Gegen einen bestimmten Preis kann
man allein, oder in Gesellschaft zu Mittag
und Abends speise». Auch bekommt man au.
genblicklich Kaffee, Lhee, Choccoladeu. s. w.
Die Preisz'ettel find in den Sälen und Zim.
wer» an den Wänden angrhefket.

Ja dem Speisesaale ist vorzüglich der Pla.
fond seheuSwürdig, den Joseph I. von dem
berühmten Pvzzo mahlen ließ. Wenn man
durch das Gebäude gegangen ist, sieht maa
rechts das ganz einfache Gartenhaus deS
srl. Monarchen mit einem kleinen Blumen,
gärtchcn, von dem man laden Augarten und
gerade vor sich hin in die über die Dona«
durch Waldungen gehauenen mcilealaogen Al,
lern sieht.

Um diesen Garten von den Ueberschwe« ,
mungcn der Donau zu kchern, ließ der Mo»
oarch mit unsäglichen Kosten einen Damm
aufwerfen, welcher noch gegen den Strom
selbst mit Stauden und Bäumen besetzt

T
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ward, um da- Wegspühlen der Erde zu ver,
hiodero.

Die Brigiltenaue

ist ebenfalls einer der besuchtesten öffentli¬
chen UaterhaltungSplätze. Man fährt dahin
Lurch die Leopoldstadt über die Straße nach
dem Augarten, oder geht durch den Augarten
selbst längst de- Dammes hinaus. Sie hat eine
schöne Waldung, eine Kirche, «io Jägerhaus,
mehrere WiethShäuser. Am ersten Sonnta¬
ge nach Brigitta, welches am neunten Lcto,
der fällt, wird io dieser Aue das Kirchweih,
fest gefeyert, wo sich bey günstiger Witterung
eine Menge Menschen einfindet. Erzherzog
Leopold Wilhelm, der Bruder Kaiser Ferdi¬
nand III. welcher hier Berschanzungen aufge.
warfen hatte, umdru Schweden den Uebcr»
gang über deu zweytrn Donauarm zu vrr.
wehren, hat die kleine Kirche im I . 1640
io Testalt eines Zelte- an der Stelle er¬
bauet, wo er durch eine feindliche Kanonen,
kugel, welche am Brigiltentage desselben
Jahre- in seinem Zelte vor seinem Bng«.
sichte niederfiel, in Gefahr gewesen war,
sein Leben zu verlieren.



Der Prater.

Bevor der menschenfreundlicheMonarch
Joseph 1t. den Prater eröffnen und den Au.
garten zur schönsten Promenade umschiffen
ließ, hatte Wien wirklich einen Mangel an
nahe gelegenen Spaziergängen und Be«
lustiguogSörtern. Dazumahl halten die
Fremden wirklich Recht, wenn sie sagtea:
daß die ländlichen Unterhaltungen in Wien
sehr kostspielig wären. Nun siudet diese Kla¬
ge nicht mehr Statt . Denn der einzige Pra-
ter ist hinlänglich den Bewohnern der Kai.
serstadt ein wohlfeiles, abwechselndes Ver¬
gnügen zn verschaffen. Für einen Fremden
und Menschenfreund muß der Anblick so vir»
ler vergnügter und mit so mancherlep Unter¬
haltungen beschäftigter Menschen gewiß an¬
genehm seyn. Man kann sich zugleich von der
Volksmenge dieser Hauptstadt eine Idee
machen, und den Geschmack und Charak¬
ter der Natiou besser als irgendwo br-
öbachreo^

Der Prater , vermnthlich vop dem spa-
äischeu Prado oder dem lateinischen krnlum,
siegt längs dem Dooaustrome uud erstreckt

T -
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sich auf beynahe s Stunden . Zn dem will«
Irren Raume dieses schönen Lustwaldes fin¬
den fich eine Menge niedlich angelegte , von
innen bemalene hölzerne Buden und Hütten
mit Kegelbahnen , welche verschiedenen Gast»
wirthrn gehören und fast durch den ganzen
Praier zerstreuet find . Um diese Hütten her
find unter den Bäumen eine zahllose Men»
ge von Ti 'cheu und Bänken , die an Sonn»
tagen alle mit M nschen angrfüllt find . DaS
Jubeln der Kinder , dir Musiken , die verschie¬
denen Spiele , da - Getümmel voll fröhli¬
chen Scherzes und Lachen der Volksmen¬
ge , daS Gewühl so vieler tausend Men¬
schen , die große Menge der ab » und zufah.
»enden Kutschen stellen einen malerischen An¬
blick dar.

Die Fremden machen den Wienern im-
wer so viele Vorwürfe , daß sie nirgend ein
Vergnügen haben können , wenn sie den
Schenklisch nicht im Gesichte haben . Wer
aber aus sie aufmerksam seyo will , wird sich
überzeugen , daß sie sichS im Prater , wie
überall so gut als die Wiener schmecken las¬
sen und gern Bescheid thun . ES ist wirklich
lächerlich , riner Ration rS übel zu nehmen,
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daß sie den Reichthum ihres Vaterlandes
geaießt.

Feuerwerk.

Die ersten Feuerwerke in Wien gab ein ge¬
wisser Girandoltni , ihm folgte Stuwer der
Vater , welcher beynahe 2z Jahre laug dem
Publicum diese Unterhaltung gewährte , die
ganze Unternehmung aber im I . iZoo fer¬
nem Sohne überließ . Diese Kunstfeurr wer¬
den auf einem eigens dazu erbauten Gerü¬
ste auf einem bestimmten Platze abgebrannt,
wobey sich eine ungeheure Zahl von Men-
scheu rinfindet . Stuwer nimmt , wenn - die
Witterung gut ist, oft 4 biS .,000 fl. bry
einem rinzigen Feuerwerke , da - gemeiniglich
drey Viertelstunden dauert , ein. An diesen
lagen find NachtS die Gänge durch den
Wald mit Pechpfannen beleuchtet . Fremde
werden erstaunen , unter « ehr als »2000
Renfchea von so verschiedenen Claffen , die
sich nächtlicher Weile in einem Walde bry » '
sammen finden , nicht- al - Ordnung , Ein¬
tracht und Sittlichkeit z« erblicken. Hier ist
kein Unterschied deS Ranges ; der Adel mt-
schrt fich unter daS Volk , und selbst der
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Monarch mit der kaiferltchrn Familie steht
oft ohne Gefolge , von der Liebe seiner Un»
terthanen geschützt, mitten unter seinem Dok»
ke und «heilet seine Freude «. Der Eintritt
in ein Feuerwerk kostet 20 kr. ; jener auf
die dem Gerüste gegenuberstehende Gallerte,
auf welcher sich auch die Loge für den hich.
strn Hof befindet , eben so viel.

Sin , Allee , die eine halbe Stunde oder
dritthalb lausend Klafter lang ist, führt auf
das so genannte

kusthaus.

Dieses ist ein am östlichen Ende desPrq,
terS in einem Sterne von Alleen gelegenes
vom Kaiser Joseph II. erbautes achteckiges
Gebäude von zwey Geschossen, welche- das
ganje Jahr zum Vergnügen de- Publicum-
offen ist. Don den um dasselbe herumlaufen.
den Gallerten hat man eine sehr »ritzende
AuSficht über die Donau und die uahen Ge¬
genden . Ein Traiteur besorgt alle mögliche«
Mundprovisionen . Weil man hierher nicht
so leicht zu Fuß kommen kaau , so ist hier
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hlpS die schöne Welt versammelt , wo zugleich
die schönsten Equipagen zu sehen find.

Ja der Allee zum rusthause wird in den
heissen Monathen aufgrspritzt . Alle sooDchrit.
te ist eine Pumpe mit Wasser.

Der Prater ist immer offen , und kann
gar nicht geschloffen werden , Man kann al»
so zu allen Zeiten aus - und ringehea , und
bleiben , so lange man will.

§. XI.

Theater, Hetze und Tanzsäle.

Leopoldstadttheater.

DaS Theater ist z Geschosse hoch. Herr
Mariaelli hat eS neu gebauet , und niedlich
eingerichtet . Der Mechanismus deS The¬
aters zu Deräaderungen , Zlugwerken und
Maschinerien ist vortrefflich . Er hält eia gu.
tes Orchester , und eine Hr komische Schau,
und Singspiele auserlesene Gesellschaft , die

ee sehr gut bezahl ». D »ir dieser Gesell.
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schaft ist besonders Hr . la Roche bekannt,
der den so gern gesehenen KaSperl spielt . Er
hat zur Darstellung seiner niedrig komischen
Rollen ausgezeichnete Anlagen der Natur,
und ist in seinem Fache gewiß nicht ohne
Verdienste . Die Urtheile der Fremden über
dieses Theater find verschieden , manche viel¬
leicht zu streng ; die meisten unterhalten sich,
«ad sehen eS für das an , waS eS ftya soll;
Abwechslung für den gebildeten Theil deS
PublicumS , » ad ergehend für das Volk.
Das HauS ist fast immer gedrängt voll . Hr.
C . F . HenSler ist Theaterdichter , und hak
schon viel Gutes und sür diese Bühne Pas¬
sendes geliefert.

Eine Loge kostet s fl . zo kr. bis L fl. Im
ersten Parterre werden Z4 kr. im zweptrn
17 kr . io den Etagen 24 - 10  und 7 kr.
bezahlt.

Theater an - er Wien.

Emanoel Schickaneder, welcher ehemals
im Stahrenbergischro Frephavse, auf der
Wieden eia Schauspielhaus von mittlerer
Größe gemirthet hatte , erbaute im I . igo»
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diese Bühne , welche er am tZ . Jlinios des-
srlbru JahreS mit einer grossen Oper eröff.
«ete . Die Auffenseite des Gebäudes ist mit
eiueiü Vorsprunge geziert , ans dessen Spitze
Papagenv alS Vogelfänger seine Lockpfeife an»
stimmet .DerkaiserlicheAdler mit der Inschrift:

K . K . privilegirtes Schauspielhaus

bezeichaeldieBestimmung drsHauseS , vor wel¬
chem dieZu »und Abfahrt von vier verschiedenen
Seiten statt findet . Die innere Struktur deS
Gebäudes entspricht seinem Seußereu vollkom¬
men , fie vereiniget Solidität und Schön - eit
mit Bequemlichkeit ; der Schauplatz hat die
Form eiuerEllypse , und besteht avö fünf Stock¬
werken über einander , welche in Form eines
Circus immer mehr zurücktreleu , jehihrrfie
find ; die Verzierungen der Etagen , so wie
der ganze Plafond fiuh von blaaer Farbe
mit Silber , und habe » für das Auge eine
sehr gefällige Wirkung . Die eigentliche Büh-
u« ist ungeheuer groß und kann durch Er.
öffnuvg der Hintrrthore bis in den Hof.
raum deS Gebäudes »ergrössert werden ; da.
her eS auf dieser Bühne nichts Seltenes ist,
Gefechte zu Pferde , Schlittenfahrten , sechs«
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späanige Wäge» , oder ganze militärisch«
Evolutionen oorgestellt zu sehen. Der Me-
chanismnS des Theater- , die Flugwerke,
Deranderusgro find trefflich eingerichtet.

Die Gesellschaft der Schauspieler ist zahl»
reich, sie geben grosse teolsche Opern und
alle Arten von Schauspielen. Schickaneder,
dessen komisches Talent sich immer »ielrn
Bryfall erwarb, ist zugleich Theaterdichter,
und feine Muse ist sehr fruchtbar. Die Schau-
fpieier Perinet, und Schildbach, so wie der
beliebte Verfasser der Modefitten und deS
seltenen ProeeffeS versehen diese Bühne mit
ihren dramatischen Arbeiten.

Die Künstler, welche des Bau dieses Ge¬
bäudes und die iaaere Einrichtung dessel¬
ben besorgten, find: die Baumeister Ray.
mund und Jäger, der Steiometzmeister Jä¬
ger, der Ztmmermeister Oefferl, der Der-
golder Mayer, der Bildhauer Schrott, - je
Machinisten Stöger und Girardont, und die
Theatermaler Gail und Sacchetti.

Die Preise einer Loge find von 4 Ki¬
lo fl. I « erstes Parterre 36 fr. im zwey,
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reo 20 kr. in den Etagen AÜ » 24 . » 20
und - kr.

Theater in der Fosephstadt

ist drey Geschosse hoch , aber für die Za,
schauer ist der Rau « im übrigen sehr klein.
Im Sommer ist rS schon seit einigen
Jahren geschloffen, die Gesellschaft spielt
während dieser Zeit hepar Fürsten pon Lich.
sensteia zu FelSberg.

Das k. k. Hetzamphitheater

war vor dem Therefievthore jenseits der
Wien «ater den Weißgärbrrn ; war Z Ge.
schosse hoch, schön gebaurt . gut eingerichtet
und verpachtet . Den 1. September 1796
wurde dieses Gebäude , da eS nur von Holz
war , in dreyStundea durch eine FeuerSbrunst,
deren Ursprung noch unbekannt ist , ganz
eiageäschert . Alle Thiere , zwep Löwen , Tie-
ger , Leopard , Hyäne , Kameel , Ochsen, Hir.
scheu, eine große Anzahl von Bären , wurdr«
ein Raub der Flamme ; nur der Auerstirr uah
ffkllche Hunde sind gerettet worden.
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Tanzsale
sind in der neuen Welt ans der alten,
und beym schwarzen Bock auf der neuen
Wieden ; zum Mondschein bepm schwär»
zenbergischen Garten ; zum Sperl in der Leo»
poldstadt ; zum grünen Thor und zur Schwa*
ne in der Rossau ; zum Schaaf am Oder,
neustift . Die Säle find alle schön eingerich¬
tet und mit Kronleuchtern erleuchtet.

In erlaubten Zeiten ist da öffentliche Mu¬
sik, wo man auch mit Essen und Lriuken
bedient wird.

§. XII.

Der Canal

tritt neben der St . Mar/erlinie durch den
Wallis die Vorstadt Landstraffe , läuft quer
durch deu Rennweg , zieht sich uofern derUn»
gargaffe aus den Gebäudea heraus , und in
paraleller Richtung mit dem Wienflusse ge¬
gen die Landstraffe , welche über die grosse«
gewölbten Magazine forlläuft , und ergießt
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sich vor dem zum Mauthhause angelragenea
Gebäude des JnoalidenhauseS tu einen ge»
säumigen Hafen , von wo er io der Weis,
gärbeevorstadt feinen Ausfluß in die Do»
oau vimatt.

Der stets fühlbarere Mangel des Brenn»
Holzes , und die daher nolhwendig folgenden
hohen Preise desselben in dieser Haupistadt,
vrranlaßten im I . 1794 den Hrn . Grafen
von Appony , Hrn . Reg ' ts eagSrath Reiter,
«ad deo Hru . Großhändler von Tschoffe«
durch Herbeyschaffuug der Steinkohlen , wo-
»oa sowohl Nirderösterreich als Hungara
eine ansehnliche Ausbeute liefert , diesem Man-
gel zu steuern . DeS wohlfeilen Transportes
wegen eutwarfeo fir dcn Plan zu einer Was.
serstraffe , welche nicht allein dir Fracht der
Steinkohlen und anderer HaadelSgegenstän.
de erleichtern , sondern in der Folge auch
durch ihre Verlängerung über Oberlaybach
sich biS Triest erstreck n, den inncreu Verkehr
«it neuer Thätigkeit beleben , und dem aus¬
wärtigen Handel überwiegende Dortheile ver¬
schaffen sollte . Sie errichteten eine Gesell»
schaff , verbanden sich mit der innerbsterrci»
chische« Gewerkschaft , « kaufte « rioigr Stein.
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kohlengruien hinter Wieverksch-Neustadt , u»K
pachteten des Bau derselben am Brenobrr-
ge von der . Stadt Oedeaburg in Hungaro.
Nach einigen Vorbereitungen begann im
Jahre 1797 der Bau dieses Lanal .s unter
der Direktion des Obersten Maillard vom
SeniekorpS , io der Gegend von Wienerisch.
Neustadt , und ward seither bis an seinen Ha¬
fen an der Landstraffe fortgeführet . Nach
Abgang deS erstgenannten Obersten von der
Direction ward d : Leitung des Baues dem
inuer - sterreichischea Landesbaudirector von
Schrmmrrl übertragen ; in der Folge aber
der ganze Canal von seiner Majestät auf
Rechnung deS AerariumS übernommen , und .
die Unternehmer hiaausbezahlet.

Der Canal erhält seine Gewässer hinter
Wienerisch »Neustadt aus dem Pitlenfluße,
läuft dann seitwärts von Neustadt durch da-
Strinfeld gegen Bislau , Baden bey Guoder.
mannSdorf und Laxenburg vorbep , hinter Lau»
zendvrf durch Kledering nach Simerring , und
von da zur Sk . Marper Linie herein unge-
fähr durch eine Strecke von fiebe» Meilen.
Der Unterschied der Höhe deS Wasserspie¬
gels vo» dem höchsten Punkte des CanaleF
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bry Neustadt gegen den Auslauf desselben
in die Donau beträgt fünf und fünfzig Klaf¬
ter , ein Fall , welcher in L2 Schleußt, , rin-
getheilet ist. Die Breite besCaoaleS ist durch¬
gängig am Wasserspiegel - 8 Schuhe , auf
der Sohle 16 Schuhe , in der senkrechten Tiefe
4 bis 6 Schuhe ; auf einer Seite des Caaales
läuft der Lreppelweg für daS Pferd zum
Schiffszuge von 8 Schuh Breite , gegenüber
ein 4 Schuh breiter geebneter Weg . Inner¬
halb den Linien Wiens hat man den Canal
erweitert und gänzlich mit Sandsteinqua-
dera auSgemaoert . Die Schleusten , welche
innerhalb den Linien so wir die Brücken von
Sandsteinen , ausserhalb derselben aber von
gut gebrannten Backsteinen erbauet wurden,
betragen sammt Hinter . uud Vordrrkopf 24
Klafter , 2 Schuhe , wovon der Vorder - und
Hinterkopf jeder z r Schuhe , die Schleußt
selbst aber 12 Klafter lang uod 7 Schuhe
breit ist. Die Mündung des Vorder « und
HiaterkopfeS beträgt 22 Schuhe.

Dir Schiffe , mit welchen der Canal besah,
trn wird erhallen einen ganz eigenen Bau
don 64 Schuh Breite und 72 Schuhen Län-
ge- « vraach also, wie man steht, die Schien«
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ßeo berechnet lind ; die 600 ^ Ernten Fracht
dersrlben können durch ein eiuzigeS Pferd
ohne Beschwerde eine Strecke von 2 ^ 00
Klaftern io einer Stunde gezogen werden.

Durch die Fortsetzung diese - CaaaleS bi-
Oevenbnrg , « 0 die Gesellschaft den Stejokoh-
lenba » im Brennberge im Jahre 1798 aufim.
merwährende Zeiten übernahm , und au die
Stadtcasse für den Ccntro derselben nur einen
Kreuzer bezahlet , im I . «8 <>» aber schon
eine Ausbeute von izgr 14 Ceatea gewann,
wird der Canal erst der Gesellschaft den
meisten Nutzen briogin . Oldenburg ist dann
der TheilongSpunct , von welchem der Ca¬
nal den einen Arm bi - Raab in Huogara,
den andern dnrch die Salader und Eisen-
burger Gespanaschaft , bi - nach Kraia sich
erstrecken soll . Die Ausführbarkeit de - Un¬
ternehmens bis Raab und Obrrlaybach ist
bereits nach den Grundsätzen der Wasser»
baukunst erwiesen , und verspricht bey der
Thätigkeit , welche srlbst während der Krie»
geSläufte ungehemmt fortschritt , in Kurzem
den glücklichsten Erfvlg dieser Unternehmung.
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5 . XIII.

Beschreibung einiger sehenswür¬
digen Orte in dem Umkreise

von Wien.

Es kann den Fremden nicht unangenehm

fcyn , einige tkenntniß von den LicblingS - r-
lern der Wiener , die außer den Linien liegen,

zu erhalten.

Hier ist anzumerken , daß die Wagen , wel.
che die Linien paffirra , von jedem Pferde

Z kr. bezahlen müssen . Die Wagen der Ge¬

sandten und deS ReichshofrathspersooaleS
find ausgenommen . — Diese Abgabe ist ge-

wiß billig ; wer Geld zum Fahren hat , soll

dem Staate seinen Beptrag zur Wegbesse»

rong zahlen.

Das k. k. Lustschloß Schönbrunn.

Liegt eine halbe Stunde von den Linien

Wiens entfernt amWienfluffe , und hat brp.

nahe zwey Stunden im Umkreise . ES ist ei¬

ner der vvrnehmstrlr Orte - rS BergoügroS.
U
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Die erste Anlage geschah hier unter Joseph
I . welcher den Bau nach der Zeichnung deS
Frryherrn Fischer begann , aber vor seiner
Vollendung starb . Sein Nachfolger Carl Vt.
bewohnte die Favorit : auf der Wieden , und
so blieb daS Schloß vom I . r ^ irbiS i/Lch
in seinem Zustande , in welchem letzten Jahre
Marie Therestr zu dem heutigen Gebäude
den Plan von Anton Pacaffi entwerfen,
und denselben von dem Baumeister Valma-
gini auSführen ließ. Das Schloß ist writläu»
fig, und kaiserlch Nuch dem neuesten Geschmack
mrublirt . Alles entspricht hier der Größe der
Majestäten , die es bewohnen.

Im Garten ist alles beysammen , waS die
Kunst je Großes heroorgebracht hat . Regel,
mäßig gepflanzte , gedeckte, und offne Alleen
mit Buschwerk , Statuen von weißem Mar»
mor , Fonlainen , Grotten , Ruioea , Terrassen,
Irrgärten , Vogelbauer u. s. w.

Auf der Spitze eines Hügels steht eine
prächtige Gloriette  mir Kolonnaden , wel¬
che zu einem kühnen majestätischen Saale
führen ; auf d. r Terasse über demselben, wa
hin mau mittels rivrr Zugmaschine in der
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Wand an der Stiege hinauf gewunden wer»
den kann, genießt man einer der schönsten
Ansichten über den Garten , die Stadt und
die umher liegende weite Gegend Wien- .

Zu bevden Seiten ist Wald , mit krum-
men sich schlängelnden Gängen. In diesem
fchattichtea Hayne am KussedeS Hügels ent¬
springt daS schöne, klare, kalte Wasser wel¬
chem Schönbrunn den Nahmen verdankt. Un¬
ter einem kleinen leichten Tempel liegt eine
schlanke Najade über einer Urne, auS welcher
sie dir krystallhellrQuelle in ein weites Be¬
cken herauSgießt. Der wachhabende Invalide
bedienet auf Verlangen mit Gläsern zum
Trinken.

Auf der andern Seite des Parterre- br«
findet sich am Fuße d,S Hügel- rin weitläu¬
figer Fasangarten, und hinter demslbe der
Thiergarten.  Die Wohnungen der khie«
,e mit den vor denselben befindlichen Wiesen
und Wasserbecken formen einen KreiS indes¬
sen Mittelpunkte sich rin achteckiger Salon
befindet, der zu kleinen Unterhaltungen de-
höchsten Hofe- dienet. Unter den hier auf-

U n
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bewahrten Thieren find besonder - seheos¬
würdig : zwey E !ephantea,rin Männchen und
eia Weibchen , eia Tiger , Leoparde , zwey
Panterthiere , eia Auerochse , zwey Hyänen,
zwey Kamecle , Bären , Hirscheu , Büffel , eine
große Anzahl verschiedener Affen re . Au - dem
Geflügel ein Strausse , Kraniche , Schwäne,
Papageyea , und eine Menge ausländischer
durch ihr schönes Gefieder ausgezeichneter
Vögel u . s. w.

Unter den Gebäuden , welche den Garten
verschönern , bemerken wir zuerstaufeiner An»
höhe einen Obelisk  voll Hieroglyphen , wel¬
cher auf vier vergoldeten Sch lok-öten ruht,
und auf seiner Spitze einen Adler trägt;
aus der unter dem ObeliSke befindlichen Grot»
tc strömet das Wasser in ein weites Becken,
bis eS nach mehreren Fällen da - am Fasse
de- Berge - gelegene Bassin erreicht.

Nicht weit davon gelangt man zu den
Ruinen  eine - römischen Gebäudes » noch
sieht der schön gewölbte Bogen mit einem
Theile seiner Verzierungen , alle- übrige hat
der gefräss 'ge Zahn der Zeit mehr oder we»
Niger zerstört ; Natur und Kunst habe » sich
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hier so vertrant die Hand gebothen , daß nur
der Ort , an dem man sich befindet im Stau,
de ist , die Ueberzeugung zn erhalten , daß
diese Trümmer nicht die alten Uiberreste eine¬
edlen römischen Gebäude - wären.

Unter den Statuen ist bemerken - würdig
die grosse Gruppe de- Neptun und der The»
tis dem Schlosse gegen über , und gleich lioks
vor dem Schlosse in einem von grünen
Hecken umgebenen Platze die Bildsäule Ja-
fooS , welcher sich von Medern trennt , wel¬
che zugleich die Bildnisse Kaiser Joseph tl.
und seiner ersten Gemahlin « vorstellen.

In dem sogeuanvten » holländischen ei¬
gentlich botanischen Garten befinden sich zum
Theil im Freyen , zom Theil io vierzehn oo»
geheurea Glashäusern die seltensten auslän¬
dischen Gewächse . In Rücksicht der asrtkani»
fchen , vorzüglich der kapischen Pflanzen ist
dieser Garten der reichste in Europa . Hof¬
rath und Professor Nicolau - von Jacquin
hat hierüber die Aufsicht , unter ihm besorgt
Herr BooS die Coltor desselben.

Va - Schloß wird allen Fremden gezeigt.
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wton der Monarch und die allerhöchsten Herr,
schäften nicht zugegen sind, der Garten aber
ist für Jedermann offen , und seine Pracht
wird noch durch die schöne Welt erhöhet,
die sich vorzüglich an den Sonntagen versam»
well . Dir Vornehmsten WienS kommen hier»
her , und man kann dir ausgesuchteste Gesell-
schüft ßodeo.

Durch dir Gnade des Monarchen sind hier
dem Traiteur Jahn viele schöne Zimmer für
das Publicum gewidmet . Man speiSt um
dir arhwlichen Preise , wie im Augartru , uud
wird gut bedient.

Don Schönbruon führt eine r Stunden
lange Allee nachdem

K. H. Lustschloß Laxenburg.

Dieses kaiserliche Lustschloß liegt zwep
Weilen von Wien , hinter dem Wienerberg«
in einer fruchtbaren , avwulhigen Ebene , und
ist der gewöhnliche Sommeranfeathalt der
kaiserlichen Familie . Zwep Alleen führen
dahin , wovon die eine bey der Favorilenli-
nix beginnt , auS Rüsten uud Linden besteht
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und K. Leopold dem Erste » ihr Dafeyn ver»
dankt ; die zwryte au - wilde » Kastanie » in
schnurgerader Richtung vo» Schöndrunn auS
dahin führt , uad unter Marien Thercsieo ge»
pflanzet ward . Der Markt oebeo dem Schlaf»
se ist weitläufig und enthält eine Menge sch- ,
ner Gebäude , welche Personell von hohem
Adel , Ministern « . s. w. gehören , oder in wel»
chen die k. k. Dienerschaft uotergebracht
wird.

Da - Schloß selbst besteht auS zwey ver»
schiedeaen Gebäuden , ärmlich ») dem al¬
len Schlosse,  einem hohen unregelmä»
ßigea , mit einem Graben umgebenen Gebäu»
de, vom Herzog Albert III . dem Streitbaren
im A. erbauet , welche- sein« jetzige«
Verschönerungen dem Architekten Nigrlli ver»
danket , und dessen Graben zu einem Blumen¬
garten umgtschaffen ist , und 2) den ne «,
errn Gebäuden.  Sie bestehen fast durch¬
gängig nur auS einem Erdgeschosse mit ei.
nrm Stockwerke , und find mit den Wirth.
schafl- gebäuden , den Wohnungen der Die-
nerschaft , dem Meubleomagazine , dem ,Thea¬
ter and der Caserme verbunden ; all « diese
Abteilung «« bildeu riuea weiten Umfang
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und verdanken ihre Entstehung Marien The»
resien. z) An diese Gebäude schließt sich
der blaue Hof,  rin höhere- Gebäude,
welcher einst dem Feldmarschalle Daun gehör¬
te , von welchem ihn die Kaiserin» Marie
Lheresie an sich brachte. Er hat einen Bar»
nabiteo.Fratrr, Nahmen- Carl, zum Archi»
Irrten. Alle diese Gebäude find mehr uied»
ltch als prächtig eingerichtet.

Der am Schlosse liegende Park ist grö¬
ßer als der zu Schöubruon, mit langen un»
übersehbaren Alleen, und einem schönen aus»
gemauerten Caoale versehen, über welchen
viele artige Brücken geschlagen sind. Unter
den sehen- würdigen Gegenständen dieses Par»
kr- zeichnen wir folgende aus : Die Sta»
tue Kaiser Joseph  II . im römischen
Costürne zu Pferde, nicht weit von dem
Schlosse, auf einem Rasenhügrl von Blu.
men umgeben, ein Denkmahl der Dereh»
rang des jetzigen Monarchen für seinen gross
fen Oheim. Sie ist aus hartem Metalle
und vergoldet, und nach demselben Modelle
vor in kleinerem Maasstabe gegossen, wel.
che- der Professor der Bildhauerkunst Franz
Zauner für dir kolossale Statue dieses Mo»
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narchen entworfen hat,»die er nun auch bald
vvlleodea wird Auf dem Fußgestelle von
Grauit befiodet sich die Zuschrift:

I) . loleplro II.
kom . Imp.

krincipi.
In . Luorum. ^ nimis.

Immortsli.
I 'rsncilcns II. kam . Imp.

Lx . k'rstre. Î epos.
^Ileri . ksrenli.

" kosuir.
^ .v .ccxe . VIII. .

Der Tempel der Eintracht,  ein
schönes Werk einer leichten Architektur von
acht koriuthifchen Gäulen getragen. Der ch i-
«efische Pavillou , die Einste deley,
daS K isch rrdörfchen,  daS bunte Haus
der Laune , der Carousselplatz , daS
Ritterschloß.  DaS letzte ist die jüngste
aus allen Anlagen, und mit wahrhaft kai¬
serlicher Pracht von massiven Steinen in
gothischem Style erbauet und eingerichtet.
Doch muß man alle diese Anlagen selbst fe-



hen , die Beschreibung davon würde »inen
ganzen Band allein füllen.

Die ehemals ans der weiten Ebene » m
Laxenburg abgehalteneu Reigerbritzen mit
Falken wurden im I . >796 als eine zu
kostspielige Unterhaltung von dem jetzt regie-
»enden Monarchen eingrstellet , uoddiegan-
ze Falkoerey aufgehoben.

Dieses Lustschloß ist der gewihnliche Som-
meraufrothalt Ihrer jetzt lebenden Maje¬
stäten.

Ja den nahe bey Minkrudorf liegenden
Ebenen werden die Lustlager von zwau.
zig und mehr tauseud Mann aufgeschlagea.

Das k. k. Lustschloß Hetzrndorf

liegt in einer geringen Entfernung von Schön«
brunn ; das Schloß und der Garten find klein,
aber geschmackvoll tapeziert . Der sei . Mo-
narch K . Joseph U. hat e- zu seinem Sommer-
aufenthaltr wegen der besonders reine « ge.
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sunden Lust , und der herrlichen Lage gewählt,
und « bauet.

Das k. k. Schloß und die Herrschaft
Ebersdorf

liegt eine Meile von Wien an der Donau.
Das Schloß ist ein grosses mit Graben om»
gedrnrs Gebäude . Im I . stand hier
das Nezelt Sultan Solimanns , als er Wien
belagerte . DaS sogenannte Neugebäude ist von
Rudolph II. erbauet , der hier seine» Svm-
meraufenthalt hatte , und dient gegenwärtig
zum Lrtillrriedepot.

Marie Therese hatte im I . >7§ r in
EberSdorf eiu ErziehungSiufiitut für arme
Lfficterstöchter errichtet , und die Einkünfte
einiger Lehogüler dieser Herrschaft zumUn-
»erhalt desselben bestimmet . Kaiser Joseph
II . übertrug dasselbe nach Hernals , und
veränderte daS Gebäude in eine Militär-
caserme.

In Sbersdorf ist auch das schöne Land¬
haus der Gräfin » Beterani , geboraea Grä¬
fin« vou KorscheuSki merkwürdig , brp wrl-
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chem sich ela reitzender englischer Garten
befindet . Die Einrichtung des Hause - , die
Ansagen de- Garten - zeigen von dem Ge»
schwache und der Kunstliebe der Besitzerin « .
Dir Herrschaft ist so gefällig , würdige«
Fremden alle - zeigen zu lassen.

Das k. k. Schloß und die Herrschaft
Schloßhof

über der Do -ian ander Gränze von Ungarn
im Marchfelde an den Ufern de - March¬
flusses , dessen Aaeo sich weil herum verbret»
ten ; das Schloß ist eine - der schönsten in
diesem Viertel . In der Schloßkapelle erzäh¬
let eine Inschrift , daß in derselbe » den 8.
April ! 1766 der Herzog Albert von Sach¬
sen Teschen mit der bereits verewigten Erz.
herzoginn Marie Christine vermält worden
sey . Kaiser Franz I . hat diese Herrschaft , wel¬
che ehmalS Prinz Eugen von Savoyen be¬
saß , nach desselben Tode käuflich an sich ge¬
bracht . Da-

Dorf Hernals

gleich außerhalb der - lstervorstadtlinie , ge
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-irrt dem Domkapitel Key St . Stephan.
In den ersten Frühlingstagen während der
Fastenzeit wandert eine Menge Menschen da¬
hin auf dem neben der Kirche befindlichen
sogenannten Caloarienbrrge ihre Andacht
zn verrichten . Die daselbst befindliche Kirche
mi « dem Caloarienbrrge kam 1714 zn
Stande , ward aber 1766 ganz neu erbauet.
Neben derselben führt eine Stiege zwilchen
den zwölf Vorstellungen der Leidensgeschich¬
te Jrsn , auf den Gipfel des BergeS , wo die
drey Kreuze stehen ; unter dem Berge befin-
det fich daS heilige Grab , eine Nachahmung
desselben zu Jerusalem.

Merkwürdig ist in diesem Orte die Grab¬
stätte deS verstorbenen k. k. General . Feld-
zeugmeister Grafen voa Clerfapt aus der Ost¬
seite des BergeS ; eine einfache Urne von zwey
traurenden Kriegern umgeben , mir einer In¬
schrift geschmückt , welche in gedrängter Kür¬
ze den LebenSlavf des verdienstvollen Ber-
storbeoen enthält.

Noch merkwürdiger ist daS gegenüber ste¬
hende schöne Gebäude mit dem daran befind¬
lichen Garten . ES war rhmgiS daS Ktpster
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der Paliliner Orden - geistlichen. Joseph hob
dielen Orden im Jahre 1786 auf , ver¬
größerte das Gebäude und den Garten
durch den Aukauf mehrerer angränzcnden
Gartenplätze , und übertrug da - von Marie»
Therefien im I . 17^ 2 in EberSdorferrichte¬
te Institut für arme OfficierSlöchter hteher,
welche hier auf Kosten des Staates ejne ih¬
rer Bestimmung angemeffene Erziehung er¬
halten.

Die Privatwohnungen mehrerer Perso¬
nen von Adel (hier ist der Sommeraufent-
halt de- rastlos beschäftigten obersten böhm.
österr . Kanzlers Hrn . Grafen vonLazanzky)
und die vielen im Orte s. lbst befindlichen Fa¬
briken und Handwerker gebendem Orte , der
ohnehin nur durch die Liaienwcklle von de«
Borstädten getrennt ist , eine besondere Lebhaf¬
tigkeit . Eine kleioe Stuode von HernalS ia
dem Thalc versteckt liegt

Dornbach,

der Landsitz de- verstorbenrn k. k. Feldmar-
schalleS Grafen vonLacy ; jetzt dem Fürsten
von Gchwar ^ nberg gehörig . Dou dem auf
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einer Anhöhe gelegenen Wohngebäude hat
man die schönste Ansicht der Residenzstadt
und ihrer Umgebungen . Hinter dem Schlöffe
liegt der Blumengarten , an welchem sich der
weitläufige Park anschließt , dessen Alleen und
Anlagen sich in den Waldungen der Gebirge,
welche dieses Tempe umgeben , verlieren . Un-
absehbare Alleen , düstere Schattengäige , oft
von den herrlichsten Aussichten nach derHaupt-
ftadt oder in die umliegenden Gegenden un.
»erbrochen , künstliche Wasserfälle , Bäche durch
Blumengestlde , geschlängelt , Leiche von
Schwanen und Goldfischen belebt , Statuen,
Tempel , chinesische Lusthäuser , Brücken , Grot¬
ten , Ruinen und Lauben hat die Hand der
Kunst sich immer weise versteckend hier zu ei¬
nem schönen Naturgemälde verwebet . Ein
kleiner Kasangarlen schließt sich au eiuenr
Lhierpark für verschiedenes Wildpret an.

Zwey der interessantesten Gegenstände in
diesem Parke find . i ) Dir Aussicht,  ein
Dökfcheo von , 7 niedlichen Holzgebäuden,
welche auf der Spitze eines sanftaufsteigen.
deo Berges angelegt und mit einem hohe»
dichten Zaune umgebe « sind . Diese Hütten
sind zwar mit Stroh hedrckt , enthalten aber
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alles , waS einKremdrr zu feinem augenblick¬
lichen Bedürfe nöthig har , in ihrer geschmack-

volten Einrichtung . Ein einziges dieser Ge¬

bäude hat eia Stockwerk ; das Erdgeschoß
desselben bewohnte der verstorbene Gras Lacy

selbst ; wie lieb ihm dieser Aufenthalt gewe¬

sen, bezeuget die über der Thüre befindliche
Aufschrift:

O site man ciioix ! kismenu , yue
je preksre!

Heureux , ĉ ui vit ici . trnn^uiüe et
aolitaire!

Eine Treppe führet in daS erste Stock¬

werk nach dem sogenannten Marschallszim«
mer oder der eigentlichen Aussicht, einem nied.

lich decorirtro Saale , dessen nordöstliche Sei¬

te blos auS Spiegrlfenstern bestehet ; die

Aussicht ist unbeschreiblich, am Abhange deS

Berge - öffnen sich zwey schöne Thäler , in de¬

ren einem Neustift und Petzelsdorf , in dem

anderen zwischen Bäumen versteckt die Weid¬

ling » - Hütten liegen, die Gebirge deS Kah«

leobergrS kehren ihre belaubten Rücken dem

Auge zu, das über den Zweigen der höchsten

Wälder die Spitzen des Kahlenberg » Klo-
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fterlhurmeS gewahret ; die Berge selbst per-
bergen hier das tiefere Bette der Donau,
führen aber über ihre Gipfel den Blick hiu,
weg in die weiten Ebenen des Dierk ls un.
ter dem Mannhardsberge , und die maanig.
faltig zerstreuten Dörfer und Schlösser des.
selben. Eia Durchhau in den nahen Wal¬
dungen gewährt den Anblick der Kaiserstadt,
der filberstulheaden Donauwindungen , und
des uoadfehlichrn MarchftldcS bis an die
ungarischen Gebirge auf welchen man das
Schloß Ballenstein , und jencS von Pres-
burg bey heiterem Wetter deutlich unter chei-
den kann . Kein Fremder v rlosse diese Kai-
srrstadt ohne daS Entzücken empfunden zu
haben , welches dieser göttliche Standpunkt
darbiethet . Man hak sich vorher in demGchloffe
um eine Eintritischarte zu melden, ohne wel¬
che man schlechterdings nicht eingelassen wird;
Personen , welchen das Besteigen der Anhö-
he zu beschwerlich ist , können mit ihren ei¬
genen Wägen durch den Park dahinfahren;
nur sind leichte Fuhrwerke dazu am ge>chick-
testen.

r . Dle Moritzruhe,  eine kleine Ka¬
pelle auf riarm Rasenplatz « oou einem dich-

X
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len Tanuenwäldchrnumgeben. Eia eise.
neS Gitter schließt dev Eingang desselben.
Hier ruhe« die Gebeine deS Stifters die»
ser schönen Anlage neben denjenigen sei.
neS früher verstorbenen Freundes LeS k. k.
FcldjeugmeisterS Grafen von Browne. Man
verweilet mit düsterer Schwcrmutb an der
Sta te de- Edlen dessen erhabener Geist auS
jeder Anlage diese- ElpfiumS den Wanderrr
aaspricht.

Döbling , '

ein ziemlich grosse- Dorf ausserhalb der Nuß.
dorfer» und Währingerlinic, welche- zur
Sommerszeit größtentheilS von Wiener»
bewohnt, und zo diesem Behuf« mit mehre¬
ren artigen Gebäuden versehen ist; es »heilet
sich in da- der Donau nähergelegene Unter-
und in Oberdibling; von dem letzteren kömmt
man in riorr kleinen Biertelstuode nach dem
Dorfe

Grinzing

am Fuffe der Bvrbrrge de- Kahlengeblrges,
auf welche» trrfflicher Wein wächst. Dirfre
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lang gedehnte Dorf durchfährtman um nach
drm Himmel und nach dem Kobenzelbrrge,
zu gelangen ; jene welch , den Kahlen oder L ^o«
poldSberg besuchen wollen , fahren von Döb»
ltng nach Heiligenstadt , von wo kch i»,e ge.
krümmte Straffe die erstgenannten Berge
hioaufwindrt . Der

Himmel

ist ein Landhaus mit einer Gartenanlage des
Freyherrn voa Braun , von w lchem ße der
jetzige Besitzer Herr Joseph Graf vonEedödy
erkaufte , und erhielt seinen Nahmen vor » sei¬
ner ungemein lieblichen Aussicht.

Der Kobenzelberg.

Dieser Park liegt an dem nämlichen Ab»
hange wie der vorige , und gehört dem jetzi»
gen k. k. Botschafter in Paris Hrn Phi»
lipp Grafen von Kobrnjel , welche « dasein-
fache Landhaus und der weitläufige Gar¬
ten seine Entstehung und seine Benennung
»erdauket . Die weite Aussicht über Wien und
das Marchfeld hat von der einen Seite
den Kahlenberg , von der andern den Him»
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mel zum Borgrunde . Die vielen Anlagen dr-
Satten sind seheuSwerth , wir zeichnen darun¬
ter vorzüglich eine schöne Grotte au - , die
sich in einem der Lhäler befindet , und von
einem Bache durchströmet wird ; Oecooomen
vergessen nie die wohlringerichteten Wirth-
schaflSgebäude uod einige landivirthschaflii-
che Maschinen hier in Augenschein zu nehmen.

Der Kahlenberg/

östlicher von dem vorigen , ist der mona ce-
rius der Römer ; Markgraf Leopold IV.
von Oesterreich , der Heilige , übertrug seine
Residenz von Mölk hierher , wo auch seine
Nachfolger au - dembabenbergischen , unddie
ersten Fürsten aus dem habSburgifchen Hau¬
se wohnten ; heute trägt er auf seiner Spitze
ein chmalige - Kamalduleuscr Kloster , wrlche-
der Erzherzog Leopold Wilhelm 1622 er.
baute , Kaiser Joseph II . aber im I . 1784
aufhob , und da - Gebäude theilwrise an Pri.
vate zum Beste« de- Religion - fonde- verkau»
fe» ließ . Ein hier befindlicher Gastgeber be-
dieoel die Fremde « mit aller Bereitwillig¬
keit nnd um billige Preise.



Der Leopoldsberg
fleht an der äußersten Spitze deS Kahlenge.
birges ; hart an stimm steilen Fuße fluthet
die Donau . Er hat seinen Nahmen von der
aufder Höhe desselben erbauten dem Heiligen
Leopold gewidmeten Kirche, und gehört dem
Grtftezu Klosterneuburg . Ein von dem Herrn
Fürsten De Ligne gebahnter Weg führet die
Fußgänger von dem Ufer der Donau schlän-
gelnd hinauf , ein zweyter als Fahrweg füh-
ret von dem Kahlenberge herüber ; die oben
befindlichen Gebäude dienen theilS dem Trai¬
teure zur Wohnung ober Beherbergung der
Gäste , theilS hat sie der Fürst von Lig»
ne gemiethec und nach seiner Faukafie ein¬
gerichtet.

Man genießt von diesem Berge die lieber-
ficht von einem grossen Lheile von Nieder-
Ksterreich gegen Westen , Norden , und Osten,
gegen Oesterreich ob der EnnS , Böhmen
Mähren und Hungarn ; gerade unter sich
hat man die Donau mit ihren vielen Inseln,
und Auen , zur Linken das große Stift und
die Stadt Klosterneuburg , zur Rechten die
Kaiserstadt mit ihren Vorstädten und uahe«
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Dörfer », vor fich über der Donau die bep-
dev lebhaften Landstraffen nach Möhren und
Böhmen und die weile Ebene zwischen den
-st . irrichi ' chea Gränzgebirgen mit Ortschaf»
len übersäet . Wer sich deS Schauspiele - der
ausgehenden Sonne erfreuen will , übernach¬
tet bey dem Traiteur , ja manche Wiener
mierhen sich hier oder auf dem Kahleaberge
ihre Sommerwohnung . '

Klosterneuburg.

An der westlichen Seite deS Kahlenberge-
am Ufer der Donau liegt die Stadt und da-
Stift Klosterneuburg . Die Stadt liegt »hell¬
auf dem Berge, . theils im Thale , und
«heilet sich daher in die obere und untere
Stadt ; beyde find mit alten Thürmen , Mau»
rrn , und Thoren umgeben , und durch den
Kirlingerbach getrennt . Die Zahl der Häu»
ser beläuft fit auf 477 r jene der Einwoh»
«er gegen zsoo ohne Militär . Ja dieser
Gegend lag da - alte Litium der Römer,
io späteren Zeiten hieng diese Stadt Klo»
sterneubnrg ciaustrnlis ) mit
Korneuburg (damals Neuburg Markteshal.
den , I^eutrurxa t 'orenko . korum neoirur»
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Aenle ) da - auf einer flachen Insel der Do¬
nau lag , durch eine Brücke über die Dona«
zusammen ; eine Überschwemmung der Do¬
nau verheerte zu Anfang deS iz . Zahrhun-
dertS daS sorum neokurSense , welchr-
dannjcusitS des Ttiomes wieder aufgebauet,
und en- ltch von Kaiser Albrechr I . der die
in Klosterneuburg befindliche alle Burg 1288
erbauet halte , als eine abgesonderte Stadt
erklärt ward . Im I . i 6Zz plünderten , und
zerstörten die henimstreiferideo Horden de-
türkischen HeerrS die ganze untere Stadt,
nur die obere Stadt widerstand wulhig dea
Stürmen und Anfällen ohne von den Fein¬
den erobert zu wrrdea . Marcellin Orthnrr,
eia Sliftsgeistiicher war eS, welcher die Be-
wohoer zu dieser Bertheidigung anfeuerte,
und leitete.

DaS Stift ist eine Canonie der regulir-
ten Chorherrn deS heil. Augustin , und liegt
in der oberen Stadt . Leopold IV . der heil.
Markgraf von Oesterreich ist der Stifter des¬
selben und liegt nebst seiner Temohlion und
Kindern hier begraben . Auch finden sich hier
di , Grabsteine dreyer Firsten aus dem ba-
jbeabcr- ischen Stamme , nämlich LeopoldVHI.
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(gestorben 12 i6, ) und seiner MutlerLhevdora
derGemalinn Leopold de- VII . de- Glorrei¬
chen(gestorben i246 ) vnd Herrmann - es V.
vonBadrn .HerzogeS vonOesterreich undKäro-
then (gestorben 12Lv ) . DaS alte Stift ist schon
im I . 1114 erbauet , da - neuere begann im
I . i7Zv , ist aber nur an seinem südlichen
und nordöstlichen Flügel vollendet . DaS
Etifl besitzt beträchtliche Herrschaften und
ansehnliche Einkünfte . Die Zahl der Chor-
Herrn beläuft sich über 60 ; der Vorsteher
derselben ist als Prälat Mitglied der nieder»
österreichischen Stände , und zwar der zwey»
te im Range , und zugleich Erbßofkapellan
im Erzherzogthume Oesterreich unter derEouS.
Sehen - würdig ist in dem Stifte die Kirche,
die Grabstätte Leopold des Heiligen und
seiner Semalinn , die reiche Schatzkammer,
dir Bibliothek , eine kleine Naturaliensawm-
lung , di« Kaiserzimmer , und endlich da - gan¬
ze StifrSgcbände selbst mit seinen Kuppeln
und dreyfach über einander gewölbten Kel.
lern . DaS Kleinod drS österreichischen Hau¬
se- der Erzherzoghut wird in diesem Stifte
bewahret , und bey der Huldigung eine- neu-
en Regenten feyerlich nach Wien übrrbracht.
Am iH . November wird immer da - Fest de-
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heil . Stifters mit grossem Pompe began.
gea , wozu eine Menge Volke- zusam-
meoströmt.

Inder unteren Stadt , welche mildem ehe¬
maligen Dorfe St . Martin zusammenhängt,
ist die ia dem aufgehobenen Zranciskaoer»
klofler befindliche Zuckerraffinerie deS Herrn
Wtotersteiner et Lvmp . sehen- würdig.

Der vorzüglichste Reichthum dieser gan¬
zen Gegend besteht in den vielen Weioge-
birgeu welche sich über den Kahlenberg her¬
ab bis

Nußdorf,

«in Dorf an der Donau eine halbe Stunde
voa den Linienwällen erstrecken, und die treff.
lichen GebirgSwetne liefern . Jo Noßdorf
befindet sich eine k. k. Salmiak - und Gchwe-
felsäure -Fabrik.

Die Lerchenfelder  oder Joseph-
ftädrer Linie  trennet die Dorstadt Alt-
lercheufeld von dem ausserhalb gelegenen
Dorfe
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Neulerchenfeld.

ES besteht aus einer geraden breite » Stras¬
se, die von mehreren Quergassen rechtwinklicht
durchschnitten wird ; in der Milte der Haupt
straffe befindet sich ein Brunnen , welchen Jo¬
seph II . erbauen ließ ; die dankbaren Brwohoer
schmückten den Brunnen mit einer Piramide
Mid JoscphsBildmffe en meciuillon und fol¬
gender Inschrift r ^ oseplioll ? ? .
ob ^ c>use ex k'owtcVivse ln Lompilum
^6ciuclaS LencLcium Oppiciani -f̂ ere
pubi. EoniLlô n. ivi.v .ce .Q.xxxvi.
An Sonn - und Keyertagen findet sich hier
eine unbeschreibliche Menge Volkes ein, um
in den vickru Bier , uod Weinschenken sich zu
«lustigen , da diese beyden Getränke des aus¬
serhalb den Linien nicht zu bezahlenden Auf.
schiageS wegen hier um etwas wohlfeiler ste¬
hen. Fast jedes Ha »S ist daher eine Schen¬
ke. Die Ortshcrrschaft ist daS Stift zu Klo¬
sterneuburg . Eine kleine Viertelstunde wei.
ter liegt da - Dorf

Ottakring,
dem Schotteostifte in Wien gehörig , welche-
hier auch einen hübschen Hof und Garte«
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besitzt. Am Ende des Dorfes führe » eia
bequemer Fahrweg nach dem

Galizinberge,

auf welchem das Landhaus und der Park
d,S im I . »7 «- F oerstorbrara kaiserl. russi-
schen BothichatrerS Trafen von Salizin - e»
legen ist. Das ciufache Wohngebäude bielhet
die schönste Aussicht über Wien und die um.
liegende Segen », welche um so bestimmter uod
deutlicher wird , da die Erhöhung des Berges
mäffiz ist uod die Entfernung von Wien-
kaum eine kleine Stunde beträgt . Der Tar»
ten ist eigentlich wie jener drS Trafen von
Xobenzel nur ein verschöaerter Wald , in wel-
chem di , Lunst sparsam einige schickliche An«
lagen vertheilke . Eine Ruine liegt auf der
Spitze drS BrrgeS ; Lempel . Lusthäuser , Tei¬
che und Brücken verstecken sich bald .in daS
tiefe Dickicht drS Waldes , oder beherrschen
von sonnigem Hügel eine uadegränzte Aus¬
sicht. In einem Theile des ParkeS liegt die
Hülle drS Mannes begraben , dessen edler
Geist diese Gegend verschönerte , aber keiae
dankbare Gradschrist bezeichnet die Stätte;
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der jetzige Eigruthümer ist rin Graf von Ro.
manzow.

Ausserhalb der Mariahilfer - Linie
zieht fich die Straffe nach Schönbruu und
dann weiter nach Hietzing,  einem Dor¬
fe mit einem wuuderthäligeu Marienbilde,
der Stiftherrschaft Klosterneuburg gehörig,
welches rbeu so wie

Penzing
einer Menge der vermögllchereo Einwohner
Wiens zum Sommeraufeothalte dienet , da¬
her beydr eine grosse Anzahl eleganter Ge¬
bäude enthalteo , und fich alle Jahre vergrös.
fern . Jo dem letzten Dorfe befindet fich eine
alte , dem heiligea Jacob dem Grösseren ge¬
widmete Kirche, ausserhalb welcher die Post¬
strasse nach den Dörfern Baum garten,
Hüktrldorf  mit einem berühmten Bräu.
Hause,W cidliugau,  nach dem Wallfahrt - ,
orte Maria Bruno,  mit einem August »,
aerkloster und der ersten Poststatioa

Purkersdorf
führet , diese- ist eine k. k. Herrschaft , mit.



- o - ZZZ
ten in schönen Waldungen gelegen ; in dem
Schlosse befindet sich das k. k. Oberfsrst.
amt . Das PosthauS des verstorbenen Oberst.
lieutevanleS von Führeoberg zrichgel sich so.
wohl durch daS äussere geschmackvolle Anse-
Heu, als durch die schöne innere Einrichlung
aus ; eine auf dem Gieb . l des HauseS bc.
findliche Uhr ist mit einem trefflichen Orgel-
werke versehen ; in dem Glashause neben
dem Garten befindet sich eine Sammlung
gut auSgrstopfterTHIere.

Eine Seiteostrasse ausserhalb Maria
Bruan führet nach dem Gute

Hadersdorf,

einem Dorfe mit einem Schlosse , welche-
deu Erben drS verstorbrora berühmten k. k.
FeldmarschalleS Gideon Freyherrn von Lo » .

chon gehöret . Hier verlebte der ehrwürdige
GreiS seine letztes Lebensjahre in Gesell¬
schaft seiner Gattian und seines Enkels Ale.
Faader Freyherrn von Loudvu dermaligea
k. k. FeldmarschalllieurenanteS . DaS Schloß
welches mit einem Wassergraben umgeben
ist , gleicht in seiner alten Bauart eiaer Fr-
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stung, in die man über rin « Anfzieh - Brücke
gelanget . Gegenwärtig bewohnet dasselbe
noch immer die Wittwe deS Verstorbenen.
Der diäter dem Schlosse befindliche Garten
zerfällt durch die vorüberziehende Straffe in
zwey Lheil «; der an dem Schlosse gelegene
Lheil ist im französischen Geschmacke ange¬
legt ; über der Straffe , wo sich grünende
Wiesen ond kleinere Vorhügel an ĉhattich-
te Wälder und die Gebirge anschlieffen , ist
die Anlage im englischen Gartengeschwacke.
Mitten auf einer Wiese erhebt sich ein klei¬
ne- Sommergebäude , an dessen Eingänge
mehrere alte Basreliefs bemerkt zu werden
verdienen , welche der verstorbene Felbmar-
schall als er im Z . 1789 Belgrad eroberte,
von dort hieher bringen ließ. Sein Bildaiß
in Cararer » Marmor in einer nachdenkeodea
Stellaag hat zur Unterschrift : > lectic » tio
mortis optima plülotopkia.

An der äusserstea Spih « diese- Parke - van
einer Mauer umfangen , und dicht von Pap»
pelo , Trauerweiden , und Tannen umschat¬
tet erhebt sich da - Grabmahl de- Verewig-
ten in Sandstein von dem Professor der Bild»
haurrey Franz Zauner verfertigt . Ein läng.
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ltchteS Viereck , dessen Giebel mit einigen
Lriegsarmaturen v r^inet , die Kanten aber
mit Basreliefs geschmück t sind , welche sich
auf die berühmtesten u ternehmungen des
verstorbenen Helfen beziehen. Die entgegen»

" gesetzten Geilen deS Virreck. S enthalten fol¬
gende Inschriften von der Hand des Hof»
rathes von Birkrustock ; auf der einen

1/ro »kl Dux IVIci-
r»VLM,Via«jrum,üoberim tleissam Vi-
liritism »Vetersnus sc! llnnsm , Ilirum.
Lavum ; lüisrus triumpkis , 8implex,
Verecun6us ; 6arus Laesari . Astiüu . Li-
vi . Auf der andern Seite

6i6eoni , Lenesto I ôucloni , contra
Votum superltes conjlix se baerecle»
xofuerunt . iV1.0 .cc ^ XXXX.

Die Strasse von HaderSdorf führt durch
dru Wald nach der ReligionSsondSherrschaft

Mauerbach
einem Dorfe mit einer aufgehobenen wektläuß.
gen Aarthause , welche Kai er Alben I . G - Vne,
Friedrich der Schöue , Herzsg von Oester-
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reich , der bekannte oachherige Gegner Lud»
wig deS BayerS , und seine Brüder Leopold,
Albert , Heinrich und Otto im I . iziZ ge«
stiftet , und ihr den Rahmen Aller Heiligen«
Thal , Vs !!!» omnium sanctorum erihetl»
ten . Den Nahmen Mauerbach erhielt sie von
dem dabey gelegenen Pfarrdorfe , uvd de«
zu dieier Stiftung verwendeten ehnialigea
Schlöffe . Uiber dem EingangSthore verewi«
get noch immer eine Inschrift den Nahmen
ihres hier begrabenen Stifters:
Hsnc klsx l^artliusiLw kri ^ eiicus nomine

kulclisr
Lonäiklit , susteiseus Keli ^iooe kiuo.

^nno LI. LL6 . XIII. ( >ZiZ)
Kaiser Joseph U. hob diese Earthaose km I.

1784  auf , penfionirte die darinn gewesenen
Religiösen , bestimmte die Einkünfte der Herr¬
schaft zum RcligioaSsoode , und daS Kloster»
gebäode zum Siechenhause . Die Anzahl der
hier befindlichen unentgeltlich verpflegten Sie¬
chen belief sich in den letzteren Jahren gegen
600 , die Sterblichkeit wie 14 zu 100.

Der Ort liegt ia einem lieblichen Thale
von dichten Forste » umgeben , welche eine»
Thril deS WirnerwaldeS au - machea.



»

Seitwärts von der Maria -Hülferlinie kömt
Man durch das Dorf Dierzehn - Häu»
sei nach Meidling,  dem ehmal 'gen Auf-
enthalte des jetzigen k. k. Bothschafiers am
k. russischen Hofe , Herr » Grafen von Sau¬
rau , dessen einfaches Gebäude durch die Auf.
schrift : Lollicitnejucunela olriivis vitse
seine Bestimmung bezeichnet. Uiber dem Dsrfe
liegt auf einer Anhöhe das Gatterhülzl,
ein kleines Eichenwäldchen , und am südli-
cheo Fuffe derselben das DorfA l t m an n S-
dorf,  von wo  mau in die Dörfer Atz-
gerSdorf , Ober , uad U n t r rl irsi  n g
gelangt.

Zn dem letzteren Dorfe wendet sich der
Weg rechts io daS Thal nach Kalchs«
bürg,  einem dem Frcyherrn von Mack ge¬
hörigen Gute , dessen Schloß nebst seiner
schönen geschmackvollen Einrichtung , auch der
darneben befindliche Garten mit seinen oer-
fchiedenea Anlagen schenewür ig ist. Den
Eingang in daS THal v rschlicßt das Schloß
Rodaun,  mit seinem hrllrothen Dache ; eS
gehört dem Grafen von Fuchs , und beherrscht
von s«iner »Aohöhe die weile Aussicht ; daS
Thal führt nach dem Schlosse uud der Herr-

D
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schaftProttenfurt , mitten io dem Wie-
nerwalde gelegen.

Lestlich von Liesing liegt daS dem Fürsten
Adam Georg von Stahremberg gehörige
Schloß Srla,  mit einem weitläufigen Gar^
tea,  dessen schöne Anlagen , Teiche , Tempel,
Ruinen gesehen zu werden verdienen.

Noch mehr östlich an der Fahrstraße nach
Steyermark liegt ZnzerSdorf.  ein Schloß
mit einem Dorse ganz zwischen Alleen und
Gärten versteckt, dem Grasen von KioSkp
gehörig.

Die erste Poststation Neudorf  liegt nur
eine halbe Stunde von Inzersdorf . ES ist
rin weitläufiges Dorf , welches dem Domka.
pttrl zu St . Stephan gehört . Die neuge-
baute Kirche an dem Eingänge deS Dorfes
ist von de» Cardinal Erzbischöfe Grasen von
Migazzi erbauet , und ihrer einfachen zierli,
chrn Äanart wegen , bemerkenSwrrlh . Hier
war eS , wo Joseph H . den seine- frommen
EtserS und seiner traurigen Schicksale wegen
berühmten Pabst PiuS VI . empfing.

Am Rücken der Gebirge die sich vonR».
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dann herüberziehen , an ihrem Abhänge mit
köstlichen Weingrbirgen prangen , und auf
ihrem Gipfel mit dunklen Waldungen gekrö¬
nt » find , liegt

Berchtoldsdorf,

ein grosser Markt ; im I . - 68Z noch ein
blühendes Landstädtchen , welches aber die
Walh der Oktomaaoeo gänzlich zerstörte.
Neben der Kirche , welche vormals mit Mau¬
ern umgeben war , von welchen nur noch der
einzelnstehende alte Thurm erübriget , stößt
man auf die Uiberbleibsel weitläufiger Ge¬
bäude , einst deS Aufenthaltes der Tempel-
Herrn . Line kleine Viertelstunde südlicher liegt

Brunn am Gebirge.

«ln lebhaftes Dorf mitten zwischen den Wein,
gebirgen , dem Geburtsorte des berühmten
BruanerweiaeS . einer der gesuchtesten Sor-
len auS den österreichischen Geb 'rgSwrioeo.
Der Stifter der österreichischen BaumzaL « ,
Herr Kraft , besitzt hier eia artiges Landhaus.
Einige hundert Schritte ausserhalb dieses
Dorfes liegt her WallfahrtsortN.
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Enzersdorf am Gebirge
eia Dorf mit einem Franciscaaerklvster oo-
etner Kirche w >k einem wuvdrrlhäligrn Ma¬
rienbilde ; man gelangt auf einem Fußsteige
innerhalb des Dorfes oder aufdeo gleich aus¬
serhalb befindlichen bequemen Fahrwege nach

Lichtenftcin,
einem schöne « dem Fürsten Panialowsky ge»
hörigen Lustschloss « von neuerer Bauart,
welches zwischen Wäldern uadWeingärte » ge.
lagert , die reizendste Aussicht gewähret . Die
darneben liegende alle Feste Lichleostein ist
zwar ohueDach aber noch immer in feinen ste¬
henden Mauern ein charakteristisches Denkmal
der Bauart auS dem drevzehnteo Jahrhunder-
re ; der jetzige Besitzer ließ für diejenigen , wel-
che hier die schönen Aussichten zu geoieffen o>er
die Ruinen ihrer Voreltern durchziiwandern
wünschen , eigens Treppen und Gänge anlc-
gen . Ein Gasthof zum wilden Mann behrr.
berget die Fremden , und hat vor sich eine
kleine Anhöhe mit einem runden steinernen
Tische , von welchem nisn am frühen Morgen
von heiterer kühler Gedirgslufr umwehet , de-
herrlichen Schauspieles der aufgeheadea Son¬
ne geniesset.



— o — Z4t

Mödling,

«in Markt, liegt eine halbe Viertelstunde von
EazerSdorf an demselben Gebirge; der Ort
ist groß, hak einigt Fabriken, sch- oe Ge¬
bäude, und dienet vielen Wienern zum Som-
meraufenthalte. Der Platz vor dem Rath¬
hause ist sehr groß und von schönen Häusern
umgebe». Die Pfarrkirche zum heiligen Olh-
mar ist eia großes starkes Gebäude, und rüh.
ret von den Tempelherrn her, deren Con»
vent von den Türken im I . >Z2y zerstöret
ward, wovon noch die Ruinen neben der
Kirche zeigen. Unter dem Kirchengebäude zeigt
man noch einige gewölbte Versammlungsorte,
mehrere Gänge, Grüfte rc. in Felsen gehauen.
Der ganze Markt lehnet sich an eine enge
Gebirgsschlucht, wo über den kahlen kühn«
aufgethürmten Zelsenmaffeo die Ueberbleib-
sel der zerstörten Burg Mödling  herab¬
blicken, vou welcher der Markt seine» Nah¬
men erhielt. Sie war einst der Wohnort
mehrerer österreichischen Fürsten, besonders
aus dem babenbergischenHause, uad eine
Feste gegen die feindlichen Einfälle der Hua-
garn.
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Zwischen de» wechselwri- auS und ein

springenden Winkeln derFrlsenmaffea schlingt
sich der Mödliogbach hindurch, an dessen
Ufern das Dorf Klausen  sich längs der
schmalen Kahrstroffe hinzlrht; so wie sich die
Gegend erweitert, befindet man sich in der

Briel,

einem engen Kessel waldichter Gebirge, in
welchem da, wo er sich etwas erweitert, zwrp
Dörfer , nämlich Vorder» und Hioterbrirl
in einzelnen Häusern zerstreut herum liegen.
Biele von de» schöneren Gebäuden find Som¬
merwohnungen für die Wiener, manche auf
Spekulation erbauet, und in kleineren Ab»
»Heilungen zu oermiethen. Auch befinden sich
in beydra Dörfern schöne WirthShäusrr, wo
man sowohl eine gute Mittag- tafrl fiodru.
als auch übernachten kann.

Diese romantische Gegend, ia welcher die
wildesten, stnlesteo Kelsenwäude von einzel-
ven dunklen oft verkrüppelten 8ihrea spar,
sam bewachsen mit den sanftesten Hügeln
abwechsrlo, deren Rücken das dichteste Bn-
Lengrön überwölbet, ist sehenSwerth; die
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Natur zeigt sich hier wechselweis ball » ia
ihrer schauerliche» Griffe , bald ia ihren sauf»
testen lieblichsten Umrissen ; auch ist man
sicher hier an Sonn - und Feyrrtagen wäh¬
rend der ganzen Sommerszeit immer Gesell,
schaft zu finden.

Nach BerchtoldSdorf , Midling , und nach
der Briel fahren täglich eigene Wägen , welche
unter dem Nahmen derBotßrn bekanntsind,
die Aufträge verschiedener in diesen Dirfera
wohnender Städter besorgen , und zugleich
die Person zu zo bis 4z Kreutzern nach der
Stadt und herauSfahren ; der BerchtholdS-
dorferbothe kehret im Matscharkerhofr , der
Mödlingerbokh « und die Brieler -Kutsche bey
der Schwane am Neueumarkte eia.

von Midling auS längs deS TebirgS«
raodeS fort , gelangt man nach dem Markte

Gumpoldskirchen,

io dessen « ohihea ebenfalls einer der besten
SebirgSweioe gedeihet ; der Ort ist groß,
und wird seiner ganze » Länge nach von ei-
nem klaren Bache durchrauschet . Einige

-8
--
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Fabrikgebäude zeichnen sich in demselben aus.
Don hier zUht sich daS Gebirge deS Wie-
nerwaldes immer wehr westlich , und erwei¬
tert sich in jene Ebene , gegen Steyermark
und Hungarn , welche den Nahmen des Stein-
ftldeS trögt . Hier winket uns die rothr Thurm-
spitze der Pfarrkirche zu der laodeSfürstli»
cheo Ttadl

^Laaden,

welche schon zu den Zeiten der Römer be¬
kannt , und ^ czuse psnnonicue , oder

cetise , weil sie am Fuße deS Kah«
lengebirgeS Î lontis cetii entspringen , ge¬
nannt wurden . Sie liegt vier Stunden von
Wien am Schwecharbache an dem Fuße eines
Kalkberges , in welchen die Hauptquelle ih¬
ren Ursprung hat . Ihre Lage zwischen Wein»
gebikgrn und Waldungen von der einen,
und einer fruchtbaren mit Ortschaften über,
säten Ebene von der andern Seite , ist reitzeod.
Baaden besteht aus der eigentlichen Stadt
mit Mauern umgeben , und den Vorstädten.
In beyden beläuft stch die Anzahl der Be¬
wohner auf Fooo ; allein die Menge der
Badegäste macht diesen Ort zur Sommers-
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zeit sehr lebhaft ; man schlägt ihre Zahljähr«
lich über 6000 aa . Die Stadt hat 2 Kir»
chea , eine» schönen Platz mit eine; Drepfal»
tigkeitssäule und eine Menge schöner Gebäude.

Die warmen Bäder , welchen die Stadt
ihren Nahmen verdanket , sind »LanderZahl ;
drry davon liegen innerhalb der Stadtmau»
ern , nämlich daS Herzogbad , daS Antonius»
bad , das Frauenbad , die übrigen zunächst
an den Ringmauern , nämlich daS Kuß,
und Halbbad am Ursprünge , das There«
fievbad , Perrgrinus » und Mariazellerbad,
Josephsbad , Neodad , JohanneSbad , Bett«
lerbad , und drey jenseits des Schwe»
chatfluffeS, nämlich das Sauerbad , Engel«
burgbad , und PeterSbad ; das letzte ist von
Seiner Majestät für das Militär erkaufet
worden . Ihre Majestäten bedienen sich alle
Sommer deS KraueobadeS , und wohnen in
dem darneben liegeodrnAogustinerkloster . Die
meisten Bäder haben ihre eigene Quelle , nur
daS Fußbad , Halbbad , Thrrrsienbad , Her«
zog . und Lntoniusdad erhalten ihre Gewäs»
ser von dem Ursprünge d»rch Röhren.

Nebst diese« Bädern besuchen dieFremdea
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den gleich ausser de« Mauern gelegenen The«
refiengarleo , einen schönen Park , dessen An¬
lagen sich big auf die Spitze deS Kalvarten.
berge- erstrecken, uad daselbst die lachendste
Aussicht gewähren; da- Theater, da- Casio»
auf dem Sladtplatze mit seinem schöne»
Saale , in welchem alle Sonn » und Kur¬
tage Ball gegeben wird , dea neben dem
Theater befindliche» Redoutrasaal , den frey«
herrlichen wetzlarischen und dobbelhofischeu
Tarten , die Wasserkünsteleyea in dem kupser-
schmiedischen Tarten , oder da - schöne Hele-
neolhal , eine romantische Gegend mit der
Klause , einem Holzrechen zwischen der
Schlacht von Gebirgen , deren Gipfel in ih¬
ren dunklen Waldungen dir Trümmer alter
Festen verbergen.

Nebst mehreren WirthShäusern können
Fremd « oder Badegäste in den meisten Bür.
gerShäusera Kost und Wohnung finden. Jur
Hioausfahrt bedien» man sich der Mirthkut-
scheo , der Postpferde , oder der zur grössrrek
Bequemlichkeit eiugeführten Stellfohren ; die
eine von Seile deSWienerpofiamteS geh« um
z Uhr Nachmittags von Wien , und um 7
Uhr NorgroS vou Baaden ab ; die zwryte
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welche die BadnerlanLkutscherbesorgen, geht
zu den nämlichen Stunden in Wien von dem
Wirlhshause bepm Greifen io der Kärntner,
straffe, in Baaden vom HirscheowtrthShause
ab ; in beyden letzten Orten kann man zu allen
Stunden Wägen habe» , sobald vier Perso.
nen beysammen sind. Die Wägen find vier»
sttzig; rin Platz bey der Postfuhre kostetr fl.
bey den Landkatschern A4 kr. Die Preise der
Bäder siadvonZ— 7 — 8 — — so —
24 — ZO— zS  bis 4L kr. ohne Wäsche, die
man entweder selbst mitbringt, oder brreil-
»orräthig antrifft.

Der dortige Arzt Herr Schenk hat über
diese Bäder zwey Abhandlungen heraoSge-
gebrn; eine kleine Beschreibung findet sich
bey dem Buchbinder io Baaden. Ansichten der
Stadt und einzelner Bäder finden sich in
Wien bey den Kunsthändlern Stökel und
Cappi Eine Stunde hinter Baaden im Walde
liegt die Prälatur

Heiligen Kreutz

mit einem Dorfe, welche» den Rahmen Sa »,
tclbach von dem hier vvrLbrrflieffeadra Bache
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hat . DaS Kloster ist von Leopold lV . dem
Heilige » , Markgrafen von Oesterreich im
3. " Z6 gestiftet, und mit Cisterciensee-Mön»
chen an - Morimnnd in Frankreich besehet
worden , welche Otto , der Sohn Leopolds,
der sich dort alS Mönch befand , hieher ge»
schicket hatte . Leopold VI . der zweyke Her»
zog von Oesterreich , brachte im I . t »82
ein Stück von dem Holze deS heiligen Kreut»
zeS , an welchem der Erlöser starb , auS Pa»
lästina mit sich, und übergab eS dem Klo»
fier , wo e- noch immer der Verehrung der
Gläubigen ausgesetzet ist.

Die alte Kirche ist im einfachen schwucklo»
sen Style auSgehauenen Steinen erbauet,
und besteht auS drry schmalen longeu Ge»
wölben , wovon die zwey an der Seite nur
halb so hoch find als das mittlere . DaS
Chor , wodurch die alte Kirche vor etwa 2^ 0
Jahren veraröffert ward , ruhet nach gordi¬
scher Bauart auf vier starken steinernen Pfei¬
lern ; die Bildhanerarbeit in der Kirche ist
»on dem berühmten Giuliani , und die Al»
tarblälter der Seitenaltäre von Altomvnte;
beyde Künstler liegen hier begraben.
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In dem Kloster finden sich die Grabstäilea

von »4 Prinzen uuv Prinzessinnen aus dem
babendergifchen Stamme vom Z . HZ7 bis
1246 , worunter auch Friedrich ll . der Krie¬
gerische sich befinde», mit welchem die öfter,
reichischeu Herzoge aus dem babrubergischeu
Stamme endigten.

Die Kirche , daS Kloster , die Bibliochek,
und die Gemäldesammlung des Hrn . Prä¬
laten find s. heuSwürdig.

DaS Kloster ist sehr reich und besitzet die
Herrschaften und Dörfer Gaden , Lhalern,
Psaffstättea , MörSdorf , Trumau , Ober»
waltersdorf , Wildeck , Sitrendorf , Sulz,
und Meifcrsdorf , nebst einem ansehnlichen
Hofe in Wien . Eine halbe Stunde von Ba»
den liegt

VbSlau,

rin Schloß des Grafen Myritz von Fries
mit einem grossen Garten , welcher brfon»
ders zur Zeit der Rosrnblüthe von dro Ba-
degästen häufig besucht wird.
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Der Garten hat schöne Anlagen , Grot¬

ten und Wasserfälle , und umgibt daS Schloß
so wie der tief « zu Spazierfahrten geeignete
Wassergraben von drey Seiten . Schon au¬
ßerhalb des GartenS liegt die Fasanerie , in
welcher ein dichtes Wäldchen die Familien-
grust umschließt ; diese besteht aus einem
einfachen edlen Tempel , nach der Angabe
deS berühmten Architekten Andreas Fischer,
iu welchem sich eine schöne Gruppe von der
Hand deS HofbildhaucrS Zauner befindet.
Sie ist aus Sararer -Marmor gehauen , und
stellt de» Batrr deS jetzigen Besitzers vor,
welcher am Eingänge der Ewigkeit seinen
Erstgebornen voll Ernst und Liebe empfängt.
Unter de« Tempel befindet sich die Gruft,
in welcher bereit - die Urb rbleibscl deS Ba-
terS und SohoeS verschlossen sind

Man hat von dies nur drey Stunde»
nach der Herrschaft Fahrafeld , wo man nicht
gerne versäumet in

Neuhaus

die k. k. Spiegrlfabrik zu besuchen. Werde»
Suß der Spirgeltafeln zu sehen wünscht , er-
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kündiget sich vorher in der Niederlage dieser
Kabrike in Wien, und sucht wohl Tage«
vorher in dem Orte rinjutreffen, da diese
Arbeit gewöhnlich am frühesten Morgen vor»
genommen wird.

Schöna«.

Zwey Posten von Wien, oudzwey Sturr»
deu von Baaden, nicht weit von dem zwep»
ten Postwechsel auf der Straffe nach Neu»
stadt, dem Dorfe GinselSdorf liegt Schönau;
«in Schloß deS Freyhrrrn von Braun , an
der Triesting mit rioem allgemein beivon»
derten Garten , welcher alle Montage dem
Publicum offen stehet. Aussichten, Brücken,
Wasserfälle, Leiche, Grottea , « echsrla ia
entzückender Mannigfaltigkeit mit einander
ab; daS SehenSwürdigste aber ist der Tempel
der Nacht, io welchen man über einen See
durch eine Menge von düsteren Schlangen»
gängeu geräth, welcher alles in sich vercini»
get, waS Baukuast, Mahlerey, Bildhalle«
rep und Beleuchtung Zauberisches heroorzu«
bringen vermögen. Kreyhrrr von Braun ist
-er Schöpfer dieser geschmackvollen Lvlage,
seine Hospitalität gestartet au de« bestimm»
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ten Wochentage Jedermann den Eintritt,
und opfert die nicht geringen Kosten der Be-

leuchtong dem Vergnügen des PnblicowS auf,

Neustadt,

eigentlich Wienerisch Neustadl , z Posten von
Wien , ist eine randesfürstliche Stadt mit
einer weitläufig n Burg , io welcher fich die
k. k. Kadettenakadrmie befindet . Sie ist in
dem Viertel unterm Wieaerwalde nach Wien

die größte ond bevölkertste Stadt von mehr
als 6oe »o Einwohnern . Sie ist mit Wüsten
und Gräben umgeben » und hat dir Gestalt
eines vollkommenen Viereckes . In der alten
Burg bewundern Fremde die treffliche Ein»
richtung , Ordnung , und Reinlichkeit der
Lcadrmie , besehen den Thierpark , und die
gymnastischen Spiele der Kadetten . Die
kleine Schwarza vereinigt fich hier mit dem
Kehrbache , beyde in der Folge mildem Pit»
lenfiuff , zur Leytha , an welcher mehr östlich

Bruck

liegt , eine landesfürstliche ganz artige Stadt,
berühmt durch daS ausserhalb ihren Mauer»
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gelegene Schloß und den Garten des Herrn
Johann Trafen von Harrach . DaS Gebieth
dieses Schlosses liegt zum Lheil bereits über
der Leytha , gehört aber noch zn Niederöster»
reich . Dieser Garten erhält seine vorzüglichste
Schönheit durch die Windungen der Leplha
innerhalb seine- Bezirkes , welche bald zwj.
scheu grünen Wiesen sich silbern sortschläa-
gelt , bald unter dem Schatten düstrer Eichen,
oder von dichten Gesträuchen beynahe bedeckt,
mit Ungestüm fortranscht . Die Brücken über
die Arme des Stromes find von der »er»
fchiedenartigsten Erfindung , immer eine ge>
schmackvoller als die andere ; die wenigen
Gebäude find mit vielem Verstände an den
schicklichsten Orten errichtet und von dem ge¬
fälligsten Eindrücke ; das Ganze prangt in
der üppigsten Vegetation . Auch die ausserhalb
des Gartens befindliche Repsrcp ist srhens«
wrrth.

r
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